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Geſckäftsſtetle: Danzta, Am Spendhaus Nr. 6 
Noſtſcheckkonlo: Danzig 2945 
Anſchluß vis 6 Uöor ahends untet 

  

  Jarnezeile 2.00 C. in Deutſchland .40 und 2 Slomark. Abonnements, und Bnieratena träne in Palen nach dem Danziger Tageskurs 
  

1e Hinusen des Schreskens 

Neue Erdbebenkataſtrophe in Jay 
900 Tote und Verletzte — Schwere Schäden auf der Halbinſel Iſu 

Tokio, 256. 11. Die etwa 70 Kilometer ſüdweſtlich von fgen. Das heutige Erdbeben begann um 4 Uhr 3 Minnten 

Tokio gelegene Stadt Miſchima auf der Halbinſel Iiu iſt früh und danerte ungefähr 10 Minuten. Infelge Störung 

von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden. Etwa [der Verbindungen ſehlen Einzelheiten, doch ſcheint es, daß 

900 Perjonen ſollen getötet oder verletzt worden ſein. Bis⸗großer Schaden in Miſchima ſelbſt und anch in der benach⸗ 

ber ſind 15 Leichen geborgen. Nach dem Erdbeben brachen barten Stadt Numafa ſowie zwei benachbarten Dörfern an⸗ 

Brände aus. Die Halbinſel Iſu war in der letten Zeit Sgerichtet worden iſt. Nähere Einzelheiten über die neue 

bereits niehrmals der Schauplatz ſchwerer Erderijchütternn⸗ furchtbare Kataſtrophe liegen noch nicht vor. 

    

Abmarsch mach rechts 

Di Wirtſchaftspartei ſagt ſich von Vrüning los 
Reichsjuſtizminiſter Bredt muß zurücktreten. Weil Brüning mit der Sozialdemokratie verhandelt 

Der Reichsausſchuß der Wirt⸗ 

jchaftspartei hat am Dienstag 

einſtimmig beſchloſſen, aus der 

Berantworlung zu flie⸗ 

beu und den Reichsjuſtizminiſter 

Dr. Bredit ans der Regierung 
zurückzuzichen. Bredt hat bereits 

ſein Rücktrittsgeiuch eingereicht. 

  

bekannt, und eben wieder hat der frühere Abg. Dr. Zapf eine 
Rede gehalten, die deu Reichskanzler bedenklich ſtimmen 
muß. Kein Wunder, daß unter dieſen Umſtäunden das Ge⸗ 

rücht auftaucht, das Kabinett bea tige, auch ſeine Finanz⸗ 
reform den Beratungen des Reich zu entziehen und ſie 
durch Notverordnuns iu à* u. Niemand vermag 
zu ſagen, welthe Schwierigkeiten noch zwiſchen heute und 
Weihnachten entſtehen und wie ſich die politiſche Entwicklung 
geſtalten wird. 

  

    

  

   

    

   

      

Die Parteileitung bemerkt da⸗ 
zu: „Bereits am 26. September 
1930 hat der Reichsausſchuß b. 
jichloßen, daß ſich die Wirtſchaft⸗ 
partei an keiner Regierung im 
Reiche beteiligt, auf welche die 
Sozialdemokratie unmitt 
oder mittelbar Einfluß an 
Die Ereignifſe der letzten 
biereen Spen daß die Rei 

e Poltt 
Anlehn unU Aeg ozialdemokratie unter hut der Reichsregierung über die Verfolgunn der deutſchen 
Preisgabe lebenswichtiger Intereſſen des deutichen Kolkes und]Minderheit in Sberſchieſien Vericht erſtattet. 

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt das 
gelegte Material ſo umfangreich und ſo ſtichhaltig, da 
mehr die Möglichleit gegeben iſt, auf Grund des 

lehnt die ver Henfer Konvention und auf Grund des Artikels 12 d 
Kavinetts (Minderheitenvertrages die entſprechenden Schritte beim 

Völterbundsrat einzuleiten. 
Die Ankündigung der 

     

  

    

        

   

  

Dr. Bredt Der deutſche Generulkonſul in Kattowitz, Freiherr von 

   

    

  

der Wirtſchaftspartei könn 
Lebensprobleme des deutjſe 
Außenpolitik nicht gelöſt werden. J b 
Wirtſchaftsvartei die weitere Unterſtüsn 
Brüning ab.“ 

Das Rücktrittsgeſuch des Rei 
wird wahrſcheinlich erit natch deßen deutjchen Regierung. daß ſie 
nach Berlin angenorzmen werden. Eine wegen der Terrormaßnah⸗ 
kanzlers, Bredt zu halten, beſteht nicht. men gegen die deutſche 

— Minderbeit in Polniſch⸗ 

Die unargenehme Aaz'⸗Konkucrenz berechleſen den Völler⸗ 
bund anrufen werde, ſcheint 
in Polen ernüchterund 
gewirkt zu haten. Auf 
einmal gibt man dieſen 
Terror nicht nur zu, ſon⸗ 
dern man gebt ſogar 
gegen die Schuldi⸗ 
dgen vor. So wurden fetßt 
auf Anordnung der Regie⸗ 

i Warſft e⸗ 

kommt, daß ſie ſich freie Hand g meindevormeher üud der 
und insbefondere gegenüber je il, der ſich aut die Er Sckulleiter in Hoben⸗ 
iũ i Gemeindegetränkeuener bezieht, ſichernPirt ſich die Ter⸗ 
führung einer * ege 5 birken, wo ſich die Ter⸗ 

  

     

  

   

  

Die Gründe, die den 2 zuß der Wir; 
veranlaßt haben Serru i 
gültig und unwiderr 
ziehen und damir die Brücken 
abzubrechen, ſind verichiedener 2 

böchſte die Pre 
die Regierung eb 
ſentlichen auf ſchöne Ge 

     
    

  

   
    

   

    

             
g ſchrantt jich das, w— 

auf dieſem webiete getan vat, im w 
Aber a ichbn gegen dieſe 
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      wollen. rorifen tegelang in der 

Aber was das Deſentlichſte e jqu gemeinſten Weiſe geaen 

Konknurrensz der Nationalſozialiſten. Deuiſchc beiätigt haben, 
ibrer Aemier ent⸗ 
boben. Der Leiter der 
Poltzei wurde ſtraf⸗ 
verſetzt. Gleichzeinig ſind 

ich auf ürdnung der Var⸗ 
. ſchau. egierung für die 

geſchödigten Deulſchen 3700 
Alow zur Verjügung ge⸗ 
ſtellt worden. ů 

üPder 2 frů Insgeſamt wurden in 

tierndie lchelarn, Sechen Lohenbirten bisber 
ſig ſind, wie ihre 12 Terreriſten verhaftet. 

Dpartel die Mitwir⸗30 Dentſche ſind verhaftet 
bereit. den Wörden 

Die Schlacht in Gollaſſowitz 

In Gollaſſowis (Poln⸗ 
Oberſchleſien! wurden auf 
Veranlaffuna der volnitchen 
Bedorden z Deuricke. dar⸗ 
unter der Kũüſter und Srcaniſt. verbuftel. 
im Keuer der Kommandantur in tariewis untergebracht. 

  

   
   

  

       

   

etan und die 
wie deren 
ahren auch 

men und mit⸗ 

Die haben ihnen im 
Dirtſchaftspartei ſich ni 
Führer es mit Beitmmehbeit 
nach der Sahl fort. ibnen i 
telſtändleriſche Eriſiten 
herüberzusieben. Und 0 
witz ſich nicht die Krait 
den Kampf um die Stim 
kenden Schicnten in Nle 5 
zunehmen. verjuchen ſie mit einer Po: 
Sie machen in Oppoũrion, um den Dö 
gung beizubringen, daß ſie ebenjo zuver 

Mitbewerber. K 
Im übrigen aber will die 

tlerianer in der R 
alinen jeden Pre 

Worten., ihnen auch Preuß 
ein, daß das die Metvode ſei, ihre eisene And⸗ 
der Stange zu halten und üe oeaen die nation, 

Berlockungen zu ſichern. Daß die Nar 
jalls ſozialiſtiſche Dektlamationen verüben 

ſtellen, die auch dem Mittelstand bedenklich erichein ißen, 

ſicht die braven Leute nicht weiter an. Sicher m Reckt! 

Denn ſie gianden nicht an den Ernit ſolcher Var Den Maßnahbmen liegt fſolgender Vorgang zuscrunde: 
ichã ie radikalen Pbraſen als das ein, wes ſie f — ü 
ichaßen die — — . e — — u Als in der Nackt zum veraangencn Sonnabend velniſcke 

Schwie rise Lage für das Kabinett Auffrändrcke“ zu einem Sturm gegen das Gemerndeba 
1% — rden ſt ird Ach ir erfer Linie 5 Schule von Eollaffowitz rüſteten, läuzete der Küſter 

Die Frage, was nun werden foll, wirs Aich in erßer Lirie und die Schult von Colla iſteten, läu: ů 

das Kabinett vorleaen mü wird von Tas zu Tas die S:urmglockc. Sie Kolge war. das üch 70.—8) Deurſche d⸗ 

ichwieriger, eint Mehrbeit für die Reaierung zu „Aufhändiſchen“ entsegenſtellien und es zu einem regelr 
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bringen. Sie es in der Teutichen Voltspartei ausſteht, in Kampf kam. Es gab auf veiden Sciien Verwundete. Späier 1 

     

  

     

  
Grünau, iſt am Dienstagvormittuäg in Berlin eingetrofſen und ſtichen ſtert 

    

    

    

      mer 213 5. Bun 6 Ubr, abends: 
12 90. Anzeigen⸗Annabime, 

nd Druckerei 2429               
  

Brünings Beſprechungen mit den Parteien 
Nochmals mit den Sozialdemokraten 

Der Reichskanzler hat ſeine Beſ⸗ 
der parlamentariſchen La am 
außer Vertretern des Chriſt 
der Laudvolk-Partei empiangen. A 
Tages wird er ſich mit den Deutſchne 
riſchen Volkspartei und noch 
Sozialdemokraten beſyrechen— 
cher der Reichskanzler über die 
gen berichten und das Kabinett über den 
Durchfübrung der vom Reichsrat bere 
deſetzesvorlagen beſchließen wird, findet 
Donnerstag ſtatt. 

   

    

   

  

     

rechungen zur Klärung 
ienstag fortgeiestt und 
alen Volksdienſtes ſolche 

Laufe des heutigen 
vnalen und der Bave⸗ 

mit den Vertretern der 
una, in wel⸗ 

ner Beſprechun⸗ 
Wea zur 

    
    

        

     

      

     
   

  

Das italiesiſche Flugzeug geſunken? 
Paris, 26. 11. Nach einer vom „Petit Paristen“ ver⸗ 

ſentlichten Agenturmeldung aus Touſon beri drei 

der Suche nach dem vermißten italirniſchen Verleß 
flugzeng in den Heimathafen zurückgekehrte 

Toryedobodte, daß ſe auf der Höhe von Port Vendres anf 

der Oberfläche des Waſſers einen großen O= bemerkt 

hätten, was die Annahme zulaſſe, daß das vermißte Flug⸗ 

zeug dort agefunken ſei. 

    

        

  

Der Ueberfal auf den Sdeupalaſt 

Dem Vernehmunasrichter im Bertiner Poti⸗ 
wurden am Ne nlid-ialiſten 
die an der nalait in Vectiu-C 
burg beteiligt ware rde wegen d— 
des ſchweren Landj iw weaen 
letzung mittels einer 2 Haftbefehmerläaßen. 
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Der Kämpf gegen den polniſchen Terror 
Deutſchlands Drohung mit Völkerbundsbeſchwerde wirkt. Polen beginnt Schuldige zu verhaften 

             

wurde der it Schnapka 
funden un⸗ 
inen Tod 

   

  

     

       

    
    

    

   

  

     
    

er vald verſchied. 
baben, obwobl. » 
hierfür kcinesweas vorl 

Inzwijichen har jich 
angenommen und eine Unierf 

  

   
     

Der franzöſiſche Außenmin 
Unterredung mit dem franzöſiichen 
Laroche. 

  

  

      

iK: Wie jie Hhataften 
Dn2 

Die Dautſchen haben ſchuld 
So behaupict kühn cine amtliche polniſche Verlantbarnng 

Das polniſche Inn gibt zu den (l. 
Zwiichenfällen in Pot 
chenleben zum Opfer gefallen ſi 

lich nicht um d Rinderber 
zwei Volen. die von 
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ien. In 
u worden. 

 



Das nennt das Kommuniqus aber bloß kleine „Ruheſtörun⸗ 
gen“ Die Unterjuchung ſei eingeleitet. Einige Perſonen ſeien 
bereits verhaftet. 

Paſtor Harflinger aus Gollaſſowitz, dem in dem Kom⸗ 
muniané des Innenminiſteriums jahrelange anti⸗ 
polniſche Hese vorgeworjen wird, die ſchliełrlich die Er⸗ 
mordung des polniſchen Polizeiwachtmeiſters in Gollaſſowitz 
zur Folge gehabt haben ſoll. iſt nach Polniſch⸗Oberſchleſien 
zurückgekehrt und bar ſich ſofort den Bebörden geſtellt. 
Gleichzeitig hat das polniſche Mitglied der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion im Namen ſeiner Kegierung Proteſt beim Präſidenten 
Calonder eingeleat gegen den angeblich eigenmächtigen Lokal⸗ 
termin des deutſchen Mitgliedes Ilgen in Hohenbirken. 

Die polniſche Regierungspreſſe verſucht. die Vorgänge in 
Cberichleſien entweder zu bagatelliſteren oder gar die Schuld 
an ihnen den Deutſchen zuzuſchieben, indem ſie von „neuen“ 
Gewalttaten deurſcher Minderbeitsangeböriger in Oberſchleſiten 
berichtet. Das ührende Piljudſtiblau. „Kurjer Porannd“, 
wagt cs ſocar, den Ueberjall auf das Gemeinpebaus in 
Gollaſſowis als deutſche Provokation binzuſtetlen. 

Kundgebungen gegen den polniſchen Terror 
In Gleiwit und Ratibor ſind am Sonntaa große Kund⸗ 

geburngen gegen den Terror der Polen gegen die deutichen 
Minderheiten geplant. An der Kundgebung in Gleiwitz we 
den ſich iämtliche Fraktivnsjührer der Stabrverordnetenve 
jammlung, färntliche politiſchen Farteien und alle Richtu—. 
gen der Gewerkſchaften beteiligen. 

Was wollte Litwinom in Mailandꝰ 
Die ſtark betonte Freundſchaft zwiſchen Rußland und Italien 

        

      

  

    

    
   

  

  

ilaud zwiſchen dem faſchifti⸗ 
1dD demboljchewiſtiichen 

  

Tie am Montag in Ma 
ſchen Außenminiſter Grandir 

    

       

    

  

              

        

   
   

Außenminisßer Litwinow abge tam der 
italieniſchen Oeifentlich cbenf wie der 
übrigen europ b in Rom war die Tatſache der 

Unterredung ſtreug gehr; Man eriuhr 
erit von der uiammenkunſt. ünttar- 
harte und iawaohl ora 
großen Bankert Mailand 
Der „langen und fre 

die Unterreduns in der a 
ben, kommt 
der f 

Tiejer Anku 
ſelbſt in n 
Kein Awe. 
wickluna 
wichtigen v 
einzelnen 
halten. 

des türk 
bracht. E 

Strrliß will zu Prensen. 
d-Sirtlis bar 

    

Her neue Sabotageprozeß in Mosbau 
Die Angeklagten bekennen ihre Schuld und — halten außenpolitiſche Reden 

Tie Telegrapbenagentur der Sewiernnion meldett 
Der Prozeß vor dem Oberßen Gerichtsbof der Ud? SR. in 

Moslau in Sachen der 

   Projeſſoren und ů 
lingsakten und Vortber 
landsſtaaten. Der 

  

ſewie picle berrorragen 
Vertreter der Sewietpr. 
der Auslandspreſſe bei. 

  

Verleſung 

Raach der 
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Verdandlung veg 
Wäbrend der 

n ßannten „Induſtriepartci“ 
geſtern croffnet. Angctlagr ünd Proießor Ramũün und 

  

einer Interveniien 

nieurc. Scri 
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rechterhaltung der falſchen Behauptung enthalten⸗ Aus die⸗ 
ſem Grunde baben die beiden Abgeordneten jetzt gegen das 
kommuniſtiſche Blatt Straſantrag geſtellt. 

Hiler und die Katholiben 
Noch braucht er fie, deshalb jucht er ſie zu umgarnen 

Der bekaunte Herr Dinter aus Weimar, der früher 
offiziell als einer der geiſtigen Führer der Hitlerbewegung 
nerkannt war, dann aber wegen jeines allzu heitigen Rom⸗ 

Haßes aus der Partei ausgeichloßen wurde, ſteht nach wie 
sor in enger Verbindung und im Gedankenaustauſch mit 
Hitler. 

Dinter berichtete darüber in feiner Zeitichriſt und er⸗ 

klärt, daß er in der letzten Zeit mit Hirler eine Reihe von 
Unterredungen über die Frugen eines ſyſtematifchen 
Kampies 

  

    

gegen die jüdiſch⸗römiſche Kirche 

batte. In der letzten Unterredung am W. Oktober d. J. habe 
Hitler die Richtigkeit ſeiner (Dinters) Gedankengänge 
über den Kampi gegen den römiſch-⸗jüdiſchen Aberglauben 
der Katholiten und gegen die Papſtkirche zugegeben, 
nur habe Hitler ertlärt, daß er dafür t keine Zeit habe, 
weil er ſchuell an die Macht kommen müße. Deshalb dürfe 
er mit der katboliſchen Kirche nicht verderben, ſondern 
müßte vielmehr den Papi auf geſchickte Weiie gegen das 
Zeutrum und die Vayeriſche Volkspartei ausſpielen. Die 
Politik der Partei müſſe ſo gejührt werden, daß die dentichen 
Katholiken die Ueberzengung gewännen, die katholiſchen In⸗ 
tereſſen feien bei den Nationalſozialiſten beßer aufgehoben 
als beim Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei. Das 
ici der ſicherſte Weg, dieſe beiden Parteien zu beſeitigen. 

  

  

    

       
    

  

Zurechtweifung für Königsberg 
Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters 

ſche ltusminiſter Grimme hat an Rektor 
der Univerſität Königsberg einen Erlaß gerichtet, 

uer u. a. ſagt: 

Vorgänge an der Königsberaer Uni⸗ 
rittem Widerſpruch zu dem Geiſt der 

Asberg erſt kürzlich verliehenen Satzung, 
nach der daus Seibſtperwaltungsrecht, „als Gemeinſchaft von 
Lehrenden und Lernenden, die im Geiſte der Wahrheit ver⸗ 
bunden ſind, den fittlichen Charakter der Zugend zu entfal⸗ 
ꝛen und ſie zu verantwortungsvoller Mitarbeit an Staat 
und LKultur zum Wohle des Volksganzen beranzubilden“, 

en Ausdruck finden ſoll. Uònter dem Zwang von Un⸗ 
heüiftern, die die akademiſche Diſziplin ſchwer verletzt 

baßen. hat der Senat ſüich bereitgeiunden, die vom Rektor 
ſenen Anordnungen zu widerrufen, und dadurch die 

Selbſtverwaltung empfindlich geſchmälert. 

Indem ich einem Bericht über den Ausgang der von 
Rektor und Senat eingeleiteten Diſziplinarverfahren ent⸗ 
gegenſehe, ſpreche ich zugleich die Erwartung aus, daß Rektor 
nd Senat der Unirerſttät Köniasberg in Zukunft ihre 

    

    

  

  

    

  

      

        Antorität innerbalb der akademiſchen Selbſtverwaltung in 
vaderem Maße wahrzunebmen gewillt ſind, als das bei den 
Vorgängen der letzten Woche der Full geweſen     

** 

dentenſchaft“ der Techniſchen Hochſchule 
befunden, ſich in diejen Streit 

hbat an den linzwiſchen zurückgetretenen) 
verger Univerſftät einen Brief gerichtet, 

üe ihre Sume. 
Seudenten 

   

    

      

     
    verkleideter Foͤrm zum Ausdruck in 

  

Ein umjitürzleriicher Oberförſter. Der prenßßiſche Ober⸗ 
Bütow m ichleüiſchen Kreis Sorau iſt von dem 

argericht wegen ſeiner Zugehörigkeit 
ſchrer Partei und ſeiner Teilnahme an 

enem Kackelzug dieier Partei zur Dienſtentlaßung verur⸗ 
eilt worden. 

  

      
   

  

  

  

  

   

  

    
r Sckreien langgezogen und verzweifelt 
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Die Ubr ſchlug balb ſieben 

Ee war verdaangen — und batie ein Daſein 
rt — — — 
  

Frick will die moderne Kunit töten 
Aus Nazi⸗Thbüringen 

tbsringiichen Volksbildungsmini⸗ 
Srille jämtliche dort ausgeſtellten Ge⸗ 
Abtsetlung entfernt worden und auf 

dert. Es bandelt ſich — a. um BWerke 
And Feininger. 

  

       

an Projeiior Sieners. 
tb bat dem Univerft⸗ 
unSeip⸗ zu feigem 

amen der Reichsregierung die 
ürrochen und ihm aleich⸗ 

Tatigkeit im Intereſfe der Notlge⸗ 

  

     
  

    
    

  

   

      

   

      

Ginsberg ‚Serlin), die arößte 
ſich fe in Privarbeft befunden bat. 

Uaemein mit größter Spannung 
ruck des Krieges feine größere 

den Markt gekommen iſt. ganz 
Koſtbarkeiten und Rarttäten 
zek überhaupt noch niemals 
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Ni. 275 — 21. Jahrgang 
  

Ele GSewerkschaften selsen den wes 

1. Beibliütti dbet Danziger Volksſtinne 

Eindümmung der Arbeitslofigkeit 
Für Einführung der 40⸗Stundenr-oche — Strickte Durchführung der Arbeitsmarktbereinigung 
In einer gut beſuchten Delegiertenverfammlung des 

Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes für die Freie Stadt Danzig 
referierte der 2. Vorſitzende des Bundes, Walter Joſeph, 
über „Die Kotwendigkeit einer Arbeitszeitverkürzung“, Der 
Referent wies darauf hin, daß der Bundesvorſtand ſich mit 
der großen Arbeitsloſigkeit wiederholt beſchäftigt habe und 
den Standpunkt vertrete, daß die Arbeitszeitver⸗ 
kürzung als Mittel zur Behebung der Erwerbsloſigkeit 
durchgeführt werden müſſe. Darüber hinaus müſſe 

das Arbeitsvermittlungsgeſetz mit aller Schärſe durch⸗ 
geeführt werden. 

damit Danziger Staatsbürger Arbeit erhalten und die 
Ausländer nicht weiter, wie bisher, bevorzugt werden. 
Der Referent ging auf die Wirtſchaftskriſe der Vor⸗ 

kriegszeit des näheren ein und brachte in Erinnerung, daß 
es auch früher Perioden gab, in denen in den einzelnen 
Städten Tauſende von Arbeitern erwerbslos waren. 

Niemals habe aber die Arbeitsloſigkeit einen ſolchen 
Umfang angenommen, wie es heute der Fall iſt. 

Die Arbeitsloſigkeit in den letzten Jahren habe ſolche Jormen 
angenommen, daß ſie für jeden Staat den Ruin herbei⸗ 
führen müſſe, wenn nicht bald die richtigen Hilfsmaßnahmen 
in Anwendung gebracht würden. Neben der großen Zahl 
der Erwerbsloſen trete heute die lange Dauer, oft jahre⸗ 
lange Arbeitsloſigkeit des einzelnen Arbeiters in Erſcheinung. 
Auf die Ur ſachen dieſer großen Arbeitsloſigkeit eingehend, 
wies der Referent darauf hin, daß die heutige Arbeitsloſig⸗ 

keit nicht mehr in einem einzelnen Lande auftrete, ſondern 
da dieſelbe keine Grenzen kenne und 

alle Staaten der Welt heimſucht. 
ſelbſt diejenigen mit niedriger Valuta. 

Der Krieg habe es mit ſich gebracht, daß alle Männer 
zum Kriegsdienſt eingezogen wurden. Erfinder erdachten 
Maſchinen, die die Arbeitskraft der im Felde ſtehenden 
Soldaten in den heimiſchen Fabriken erſetzten. Die ſo⸗ 
genannte Rationaliſierung iſt als ein Produkt des 
Weltkrieges in Erſcheinung getreten. Durch die Rationali⸗ 
ſterung, d. h. durch die Einführung neuer Maſchinen, neuer 
Fabrikationsmethoden und der hiermit Hand in Hand 
gehenden Zuſammenlegung von Betrieben, wurde fener Zu⸗ 
ſtand geſchaffen, der heute wenige Menſchen in den Stand 
jetzt, viel mehr zu produzieren, als die Menſchheit zu ver⸗ 
brauchen imſtande iſt. 

Menichliche Arbeitskraft wird immer entbehrlicher 

Ein einziger Schuhmacher der tſchechoſlowakiſchen Firma 
Bata fabriziere beute an einem einzigen Arbeitstage 
S Paar Schuhe. Vor dem Kriege habe ein Schuhmacher bei 
10—12 und mehrſtündiger Arbeitszeit im höchſten Falle 
4 Paar Schuhe in der Woche fertigſtellen können, d. h. aljo. 
ein ſolcher Schuhmacher fabriziere bei achtſtündiger Arbeits⸗ 
zeit heute in einer Woche 48 Paar Schuhe, d. h. alſo, 12mal 
ſopiel als vor dem Kriege. 

Es iſt erklärlich, daß der Umſatz an Schuhen ſeit der 
Borkriegszeit nicht gleichen Schritt mit der Produktion hal⸗ 
ten konnte, da der Verbrauch au Schuhen nicht auch um das 
Zwölffache der Vorkriegszeit geſtiegen ſei. 

Aehnli verbalte es ſich in allen anderen Gewerben. 
Der Redner ſtreiſte auch die 

Eitwicklung der Technik im Dauziger Hajen. 

Wo bier vor dem Kriege taujſende voun Arbeitern lohnend⸗ 
Beſchäftigurg hatten. habe die Einführung der moderneu 
Be⸗ und Entladungsvorrichtungen es mit ſich gebracht. daß 
nur noch ein paar bundert Menſchen ihren Lebensunterbalt 
im Hafen erwerben önnen. 

Die Arbeitszeitverkärsuna habe nicht alcichen Schritt 
gehalten mit der Einführnns und Erfinduna menſcheu⸗ 

kraftſparender Maſchinen. 

Zu allem komme nun noch in Danzia jener unglückliche 
Zuſtand, daß ausländiſche Arbeitskräfte ohne fjede Kontrolle 
in ungebeurer Zahl nach Danzig eingewandert ſind. die hier 
den eigenen Staatsbürgern das Brot ſortnehmen. In kei⸗ 
nem Lande der Welt haben die Regierungen derartiges Un⸗ 
beil über ihre eigenen Staatsbürger hereinbrechen laſſen. 
ſondern rechtzeitig den Zuitrom ansländiſcher Arbeitskräfte 
unterbunden. Nur hier habe das Unternebmertum Hand in 
Hand mit den büraerlichen Regierungen 

über 30 000 ansländiſche Arbeitskräfte nach Danzia gebolt 

zu dem ausgeſprochenen Zweck. genügend Lohndrücker ieder⸗ 
zeit zur Hand zu haben und das Kultur⸗ und Lobnniveau 
der Danziger Arbeiterichaft auf die tiefſte Stufe berabzu⸗ 
drücken. 

Das am 1. Oktober er. in Kraft geſetzte Arbeitsvermitt⸗ 
Uungsgefetz, das dieſe ſkandalöſen Zusände beieitigen ſoll 
und wird ijt gegen den Wideritand des geſamten reaktio⸗ 
nären Ansbeutertums in Danzig von der Arbeiterichalt 
durch die Sozialdemokratiſche Partei errungen worden. ů 

Jetzt, nachdem die Volkstagswahl vorüber iß, und die 
Sozialdemofratiſche Partei durch die verlogene Kampfes⸗ 
weiſe des geſamten Bürgertums einſchließlich der Kom⸗ 
muniſten einen Stimmenverluſt zu verzeichnen barte, ſchreit 
die geſamte NReaktion nach Beſeitigung des eben eingeführten 
Arbeitsvermittlungsgeſetzes. 

Was die Volksfeinde planen 

Dieſes blöde und unbelehrbare Bürgertum fei durch 
nichts zu belehren ud ihr Streben laufe darauf hinaus, ſtatt 
der bisberigen 30000 Ansländer 60 000 ausländiiche Arbeits⸗ 
kräfte in Danzig zur Verfügung zu baben. Hand in Hand 

hbiermit lanfen die Beßrebrnaen auf Einkührung einer Ar⸗ 
beitsdienſtpilicht. auf Verſchlechteruna der Erwerbslofen⸗ 
füriorge, Abbar der Wobnnngszwangswirtſchaft. Beſtene⸗ 
runa der öffenilichen Hand uud der Konfumgeneffenſchaftyn, 
jowie Abban der aeſamten Sozialverſichernng. Es gede alſo 
bier um die vitalſßten Lebensintereßen der geſamten arbei⸗ 
tenden Bevölkerung in Danzig. Keiner vondieſen Herr⸗ 

ſchaſten. ſelbſt nicht die famoſche Handelsfammer. komme auf 

den ſelbüverſtändlichen Standpunkt, der Arbeitszeitverkür⸗ 

znng. 

   

   

  

Die Gewerkſchaften jordern 

Die heutige Erwerbsloſigkeit, beſonders in Danzig. köyne 
nur befeitiat werden reſp. weſentlich gemindert Berden. 
wenn das beſtehende Arbeitsvermittlunssseſet rücſichtslos 
im Intereſſe der Danaiger Arbeiter und UHngehellten darch⸗ 
seinhrt und die 40hündige Arbeite woche eingeführt rerde. 

beiterſchaft ſtoßen. 

  

Zum Schluß legte der Referent der Delegiertenverſamm⸗ 
lung folgende Entſchließung vor: 

Die am 24. November 1530 tagende Delegiertenverſamm⸗ 
lung des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes der Freien 
Stadt Danzig nimmt Stellung zu der nunmehr chroniſch ge⸗ 
wordenen Arbeitsloſigkeit in der Freien Stadt Danzig. 

Die Auswirkungen dieſer bereits jahrelang anhaltenden 
Erwerbsloſigkeit ſind ſo ungebeuer, daß es Pflicht aller be⸗ 
teiligten Stellen ſein muß, dieſem überaus ernſten Problem 
die vollſte Aufmerkſamkeit zu widmen. 

Die Delegierten fordern daher, daß Partei und Gewerk⸗ 
ſchaft an den zuſtändigen Stellen auf den Ernſt der Si⸗ 
tuation hinweiſen und von der Regierung fordern die ſtrickte 
Durchführung 

des Arbeitsvermittlungsgeſetzes. 
Beſchaffung von Arbeit, 
Verkürapn⸗ der geſetlichen Arbeitszeit auf 10 Stunden 

pro Woche ohne Lohnabzng. 
Nach einer zuſtimmenden Ausſprache fand die Ent⸗ 
ſchliezung einſtimmige Annahme. 

Die Gewerkſchaften haben den Weg aus der Maſſen⸗ 
arbeitsloſigkeit gewieſen Nur ſo läßt ſich Not und Elend 
weiter Volkskreiſe behcven. Die finſteren Pläne der Volks⸗ 
ſeinde werden auf den entſchiedenſten Widerſtand der Ar⸗ 

  

Schos am Donnersing 
Feitſtellung des amtlichen Wahlergebniſſes 

Der Wablausſchuß für die Volkstagswahl 1930 wird 
nicht wie bekantgegeben. am 28., ſondern bereits am Don⸗ 
nerslag, dem 27. November 1930, um 16 Ubr, in öffentlicher 
Sitzung (Senatsgebäude, Neugarten 12/16. Zimmer 2ʃ49) 
über die Feſtſtellung der Wahlergebniſſe Beſchluß fafſen.   

ö Nittwoch, den 26 November 1930 

Ae Ruche eines Neunjährigen 
Den Kameraden durch eine Stricknadel lebensgefährlich 

verletzt 

Granſamkeiten aus Rachſucht von Kindern kann man oft 
genug beobachten, und namentlich in neuerer Zeit hat ſich 
die moderne Pjychologie mit jolchen Füllen beſchäftigt und 
verſucht, in das Seelenleben des Kindes Licht zu bringen. 
Auch in Danzig hat ſich diejer Tage ein Fall von kindlicher 
Rachſucht ereignet, der intereſſaut und in ſeinem Ausgang 
tragiſch zugleich iſt. 

Solche Kindertragödien pflegen gewöhnlich außerordent⸗ 
lich harmlos zu beginnen. So war es auch hier. Ein Junge 
von neun Jahren ſpielte dieſer Tage auf dem Hof, der zu der 
elterlichen Wohnung gehört, mit einem Ball. Sein gleich⸗ 
altriger Schulkamerad und Nachbarsſohn verlangte von ihm 
auch den Ball zum Spiel, was ihm aber verweigert wurde. 
Verletzt wandte ſich darauf der andere ab und drohte dem 
Kameraden: „Ich ſchwöre dir Rache!“ 

IZwei Tage darauf waren die beiden Jungen in Gemein⸗ 
ſchaft anderer Kinder zum Schlittenfahren auf der Straße. 
Als ſie längere Zeit vom Haufe ſorigeblieben war, ging die 
Hausangeſtellte der Eltern des Kindes, dem die Rache des 
Kameraden angedroht worden war, auf die Straße, um 
nach dem Kinde zu ſuchen. Sie fand den Jungen in einer 
Nebenſtraße allein, verſtört und heftig atmend. Auf die 
Frage, was ih mfehle, antwortete er heiſer und um Luft 
kämpfend: „Ich habe ſolche Schmerzeu, ich kann ſo ſchlecht 
ſprechen.“ 
Zu Hauſe wurde ein Arzt geholt, der ſofortige Ueber⸗ 
führung nach dem Krankenhaus zum Zwecke einer Operation 
anordnete. Es ſtellte ſich heraus, daß der Junge, der dem 
Kleinen Rache geſchworen hatte, ihm, als ſte gemeinſam auf 
dem Schlitten ſaßen, eine Hutnadel in den Rücken geſtoßen 
hatte, und zwar mit ſolcher Wucht, daß die Nadel die Klei⸗ 
dung urd die Lunge durchſtach und ſogar noch die Herzwand 
verletzte. Wie die Röntgenaufnahme ergab, war die Nadel 
zum Glück auf eine Rippe geſtoßen und daburch umgebogen. 
Sonſt hätte ſie vielleicht das Herz durchbohrt. Der Junge 
liegt nun ſchwer krank im Krankenhaus danieder. 

Der Arzt halte die Eltern des grauſamen Knaben ſofort 
benachrichtigt. Der Vater, ein mittlerer Beamter. war 
kenüiner gebrochen und erklärte ſich bereit, alle Koſten zu 
ragen. 
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Alle Mitglieder der S. P. D. Danzig-Stadt 
müssen morgen, Donnerstag, 27. November, abends 7 Uhr, 
im Werftspeisehaus erscheinen. Arthur Brill spricht über 

ü Die Lehren derVolkstagswahl 
Die bedeutungsvollen Auswirlungen der Wahl etfordern die politische Anteil- 
nahme aller Parteimitglieder. Es wird darum vollzähliger Besuch der Versamm- 
lung erwartet. Mitgliedsbuch ist als Ausweis mitaubringen. 

DER VORSTAND 
ꝰù—łÄÿ P2muj ——.''' —½'——ͤ.———·88—— 

Iwiſchenfall in der Langgaſſe 
Von Ricardo 

Durch die Langgaſſe kommen ein Herr und ein Hund. 
Zwei Rafſetiere. Eine endloſe Ahnenreihe und Inzucht 
haben Herr und Hund äußerlich jene Degenerationsmerk⸗ 
male aufgedrückt, die man landläufig als ariſtokratiſch be⸗ 
zeichnet. Der Herr, ſchlank und groß. zeigt der Welt eine 
Viſage, die unwillkürlich zum Lachen reizt. Im rechten 
Auge ein Monokel: auf dem Kopf ein Trullalahütchen mit 
Raſierpinſel; um den Hals einen Leinwandzaun aus einem 
Schnitt, von dem kein gewöhnlicher Menſch weiß., wo es ſo 
etwas zu kaufen gibt, geſtanste, betonierte Krawatte. 
kariert; grüner Lodenrock, Gamaſchen und ein paar Schuhe 
Größe 527; dazu Stutzen und eine kleine deutiche Eiche in 
der Fauſt. Der Hund gehört zur Rafſe der deutſchen Schä⸗ 
ferhundes. Er iſt ohne Zweifel mehrfach prämiiert. Um den 
Hals trägt er ein Stachelhalsband. was darauf deutet, das 
ſein Herr ihn ſcharf in Dreſſur hält. An der Gangart des 
Hundes erkennt man. daß ſein einziger Febler chroniſche 
Verdanungsſtörung iſt; das gibt ſeinem Blick etwas Miß⸗ 
mutiges, Melancholiſches, und dennoch blickt er intelligenter 
als ſein Herr. 

Kommt ein Zeitungsverkäufer: — 
„Der völkiſche Beobachter! Völkiſche Beobachterl!“ 
„Hallo! Sie!“ ſchnarrt der Herr. „Jemſe mal ſon Ding 

her. 
Der Zeitungsverkäufer knallt die Hacken zuſammen: 
Bitte recht ſehr.“ 
Der Herr nimmt die Zeitung in Empfang. fäaltet ſie 

langſam und umſtändlich ſo zuſammen daß das Soörtchen 
„Völkiſcher“ zu ſehen bleibt. Dann ſchiebt er das Blatt dem 
Hund ins Maul: 

„Faß, Hektor, feſithalten!“ 
Der Herr ſchreitet weiter. Der Hund, die Zeitung im 

Maul. geht dicht bei Fuß, wie er es gelernt bat. So wan⸗ 
deln beide die Langgaſſe entlang. Menſchen bleiben fteben;: 
manche ſchütteln den Kopf. mauche lafen bewundernde Aus⸗ 
rufe hören, manche bemühen ſich feſtzuſtellen. welche Zeitung 
der Hund ſo brav trägt. Es gelingt, dank der Umſicht des 
Herrn, der die Zeitung vorhin ſo jorgföltig faltete. 

Bor ein paar Stunden hatte es gereanet. In der ganzen 
jorgjältig gepflegten Langgaße ſteht nur noch eine einzige 
Dreckpfütze. Dieſe Pfütze paſſieren jetzt Herr und Hund und 
es mag geſchehen, daß dem Hund ob ſeiner Laſt ſveiübel 
wird oder daß ſich in ihm das Blut ſeiner Abnen reat und 
er gegen den Mißbrauch ſeiner Hundewürde rebelliert, furz 
und gut. er läßt den „Völkiſchen Beobachter“ ausgerechnet 
in die einzige Dreckpfütze der Langgaße fallen. 

Peinlich. Herr und Hund ſteben verdattert da. Dem 
Herrn anillt Zarnes röte ins Geſicht. Mit einem rohben Grift 
faßt er den Hund ins Stachelhalsband und reißt kräſtia 
daran. Seine Eiche ſauſt dem Hund in die trainierten 
Rippen. 

Pini. du Miſtvieb.“ 
„FJaßl Apport! Aufbeben!“ 

    

anetſcht er durch die Zähne.   

Der Hund will nicht. Sein edles Blut ſträubt ſich. Dreck 
aufzunehmen und im Dreck zu wühlen. Der Herr wird ner⸗ 
vös denn ein paar Neugierige beſeiren ſchon die Szene. 
Roch einige ſcharfe Kommandos an den Hund. Vergebens. 
Er will nicht. 

Der Hund kneift die Rute ein. 
auch. Dann gehen beide. 
In ber Dreckpfütze liegt einſam und verlaſſen der „Völ⸗ 

kiſche Beobachter“. 
So kommt manchmal im Leben ein Ding an ſeinen rich⸗ 

tigen Platz. 

Veklemmungen im Bürgertun 
Die Beſchlüſſe, die auf der Sitzung des ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Parteiansſchuſies geſaßt wurden, haben im Bürgertum 
ſtarke Beklemmungen erzeugt. Die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ drucken Teile der Entſchließungen ab und über⸗ 
ichreiben ihren Artikel: „Jetzt wird es ernſt.“ Wenn ſie dann 
in der Ueberſchrift weiter fragen: „Wo ſind die Volks⸗ 
jeinde?“, ſo läßt ſich darauf ſehr einfach antworten: Seht in 
den Spiegel 

Vor allen Dingen ſcheint den bürgerlichen Parteien der 
Beſchluß auf dem Magen zu liegen, daß der Landesvorſtand 
die Schaffung einer umfaſſenden Schutzorganiſation zur Ab⸗ 
wehr des faſchiſtiſchen Terrors in die Wege leiten ſoll. Die 

„meinen, daß „dieſe ſtarken agitetoriſchen und 
demagogiſchen Pläne ihre Erklärung in der Nervoſität über 
den Wahlverluſt haben dürften“. Nun, die Sozialdemokratie 
iſt nicht „nervös“. Das beweiſt am beſten. daß alle Maß⸗ 
nahmen getroffen werden, um die völlige Verelendung der 
werktätigen Bevölkerung durch eine bürgerliche Regierung 
zn verhindern. 

Wenn das deutſchnationale Blättchen, die „Allgemeine“, 
wieder einmal außer ſich geraten iſt, ſo ſtört das wahl ſehr 
wenig. Es behauptet: die Sozialdemokratie kenne die Ab⸗ 
ſichten der Rechtsregierung noch gar nicht. aber ſie mißbilligt 
ſie. Es ſtimmt, die Sozialdemokratie „mißbilliat- die Pläne 
einer Rechtsregierung, es ſtimmt nicht, daß dieſe Abſichten 
unbekannt ſind. Abgeſehend avon, daß man bekanntlich von 
Ochien nichts anderes als Ochſenfleiſch erwakten kann, daß 
alſo auch von einer Rechtsregierung keine Politik für die 
die werktätige Bevölkerung zu erwarten ift. baben ia die 
bürgerlichen Zeitungen bereits die bürgerlichen Pläne ver⸗ 
öffentlicht. Und wir baben ſie uns ſchon vor einigen Tagen 
unter die Lupe genommen. Die „Allgemeine“ ſollte alſo 
dieſe faulen Scherze unterlaßen. 

der Herr wahrſcheinlich 

  

Standesamt vom 25. November 1330 

Todesfälle: Kuufmann Vernhard Braun, 65 J. — Ebe⸗ 
itau Thereſe Gronau geb. Tregel, 61 J. — Sohn Horſt Glafer⸗    

    
meiſters Paul Teſchke. 1 J. 10 M. — Inrvalide Franz F 67 J. 
— Schülerin Irene Goich 9 J. — Ehefrau Laura Kreſin Bahr, 
50 J — Invalidin Roſalie Lowitzkk, ledig, 81 J. — Bäckergeſelle 
Alions Lewicli, 23 J. 

 



Mus alle, eli 
Schreckhensmeldung aus dem ewigen Eise 

Deutſche Grönlandexpedition verloren? 
Seit Wochen keine Nachricht — 6 Mann auf dem Marſch 

Von den Trilnehmern der großen deutſchen Grönland⸗ ] mitgcteilt. daß außer den ſieben getöteten Menteuren 15 Ver⸗ 
Expedition, die ſcit den Frühjahr dieſes Jahres auf dem letzte, davon ſieben Schwerverleste zu beklascu ſind. 
grönländiſchen Inlandseis mit wiſſeuſchaftlichen Forſchungen beitebt auch bei dieſen vorausſichtlich keine Lebe 
beſchäftigt iſt, jehlt feit Wochen jede Meldung. Die Expedition [Unterfuchung des U. S iſt im Gange. Ter Un 

Patie auf der Mitte der grönländiſchen Eiskuppe in 3000 Meier [der Erubenſicherb ommiſſton Halle tritt am M 
Söhe, 1i%h Kilometer non dem Oſt und Weitrande rntſernt, eine 26. November, zujammen; belondere Sachverſt 
Beobachtungsſtation errichtet, in der der Hamburger Meicorv zugezogen. 
Iyge Dr. Georgi ſeit Wochen mit metcorplogiſchen Meſſungen 

Drichäftiat il. Polarſorſcher Sverdrup geſtorbe 

  

    

  

  

  

   

   

   
      
    

    

        

                  

   
     
   
   

     
      

     

         

  

   
  

Die Möglichleit, daß das Fehlen ron Telegrammen auf die — ——* — — „ — 
Störung des Senders der Erpediion zurückzufähren iſß, iſt Der Polarforicher. Otto Spverdrup iſt in Cs⸗ 

nicht ausgeſchläfen. Immerhin iſt die Bcefürchtung, daß dervon 7b Jahren geſtorben. 

  

  Expedilion ein Unglüct zugeſtoßen nicht von der Hand zu 
weiſen, obwohl ver Leiter der Expedition, Projeſſor Wogener, 

er der erfahrenſten und crfolgreichſten Gronkandſorſcher der 
Welt iſt. 

    

    
Die letzte Meldung 

   Am 2. Oltober rolegrapbierie 
ſchlittenreiſe mitten im Inlandsei plößlich 
ftrurz ein, der enorme Kätie br. c. Pon unjcren ESrönländern 
Wollien neun t mhr weiter und ‚ehrten zu 
Und ich ſind mit dier Gronlandern wei 

Dieies Telegramm. das von der nrenden Grön⸗ 
ländern auſgegeben worden iſt, iſt di ich: Lon 

Wegener. 

Wie die Beralente geopfert wurden 
Die Maybaczer Kataſtronbe vor dem Saarländiſchen 

Landesrat 
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ů 5312 000 Pfund Steriug erſchwindelt 
Sirben Jabre Zuchthars für rinen engliſchen Finenzmaun 
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Verwegene Raubüberfälle in Rumänien 
Ganze Wagenkolonnen ansgeraubt 

In den letzten Tagen fanden in Rumänien wieder einige 

verwegene Naubüberfjälle ſtatt. Bei Felticeni wurden nenn 

Antomobile und elf Wagen von Banditen abgejangen und 

die Inſaſſen ansgeraubt. darunter mehrere vif ielle Per⸗ 

jönlichkeiten. Bei Targoviſte plünderten Straßenrü uber cine 

lange Wagenkolonne aus. Die Bente., die den Räubern in 

die Hände ſiel, iſt beträchtlich. Ein Auto, in dem iüch der 

Belgraͤder Geſandte Filodor und einige bekannte Politiker 

bejanden, entging nur knapp einem ähnlichen Schickſal. 

    

  

  

  

Andree⸗Buch in einem Tage vergriffen 

Die Aufzeichnungen des Forichers 

im Dienstag in Stockbolm von amtlicher Seite her⸗ 

ausnegebene Andree-Buch war innerh weniger Stunder 

riften. Dos Buch enthält über das Ende der Volar 
e Angaben. In den auf der Weißen 

anebüchern berinden ich nur Anu 
Urt. Immerhm nehmen die Sach⸗ 

timmend an. daß der Tod der 
rde. 
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Dreißig Menſchen 
gingen mit ihm unter 
Der Hamburger Dampfer 

„Louiſe Leonbard:“. der bei 

ſcwerem Nordweſtſturm in 

der Elbmündung geitrandet 

und auseinandergebrochen 

iſt. Von der Befatzung 

wurde niemand gereitet. 
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ierte Tanz ſei dazu geeignet. d— 
zur Eutartung zu bringen. Der vol 
und die he der tanzenden Paare f 
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Im Namen der Mation 
Dex leßite Wen der Lyoner Helden 

ichen Ehren ſind     

  

d und mit militä 
Kataſtr 

Schusmannica ten zu Grabe 
rage der Regierung waär der 

iniüeriunm Manand au den 
er hielt Daukrr 

  

  

  

  

  

Bankdirektoren als Steuerhinterzieber 
igen gegen Dircktoren der Deutichen Vank 

iů 1 Berlin melde?: Bei der Staa— 
hner zwei 
wecen S. 
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21. Nt. 275 — 21. Jahrgang 

      
Sehmwammtanener an der Arikenischen Küste 

    

Ausbeuter, die üher Leichen gehen 
Die Taucherkrankheit — Zeit iſt Geld — Ueber Voerd 

Der Taucher iſt die Nabe der Schwammiiſcherei. Und 
weil er die Nabe iſt, maeht er ſelber keine bedeutenden PFort⸗ 
ſchritte, ſondern bleibt arm, denn die Frucht ſeiner Arbeit 
fließt in die Taſchen der reichen dler, die den Markt 
beberrſchen. Die Taucher werden gaus gut bezahlt, ſind aber 
dermaßen der Gnade oder Unanade der Anfieher'a 
fert, daß ſie häufig beſondere Abmachungen treffen, um b 
behandelt zu werden. 
An Land iſt der Taucher leicht zu erkennen. Er ichlevpt 

die Füße mühſelia datin, weil er an der Tancherlähmung 
leidet, die viele Opfer fordert. Der Satz der Todesfätle im 
Beruf beläuft ſich jährlich auf 10 v. er oder ſpäter 
zeigen ſich die Folgen andauernder keit nuter 
Waſſerdeuck. Blatarmut und alloemeine Kraukbeitse 
nungen machen ſich unangenehm bemerkbar. Sond 
weife gewinnt der noch ſo gelähmte Taucher die B 
keit ſeiner ieder zurück, jovald er ſich auf dem Y 
grunde befindet. 

Franzoſen und Griec'en haben ſich zuſammengetan, 

um das Los der Taucher auf den großen Schwamm⸗ 
gründen zu erleichtern. 

Ein ſchwinmendes Krankenhaus begleitet die 
und an Land nimmt ein Geneſungsdeim die erkrankten 
Taucher auf. Bei aller Vorſicht eutgeht den V den indes 
ſo mancher Fall. Die geſetzliche Tauchnrenze iſt mit 
ter feſtarleat. Jedoch kennen die Anifeher Haudgriſſe, 

ingere Tiefe 
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erflotte,     

  

     

  

denen ſie den Druckmeßer veraulaſſen, eine ge 
   anzuzeigen. Maän wei        

  

aglanbt, daß ſie noch nicht lange genng aud 
läßt er das Zeichen zum Aufziehen unbeat 
ſuchen ſich zu helfen, indem ſie den Anzua an 
ſie wie ein Kork an die Oberfläche ſchnetlen. 
jagt der Aufſeher ſie dann wieder hinunter. 
kommen dem Taucher meiſt teurer 
beſatzung, denn der raſche Auftr 

Arbeit waren, 
Die Taucher 

ſo daß 
hnlich 

    

  

       

    

      

muna, wenn er nicht das Platzen von Blutgesä 
urſacht. 

In den Küſtenorten erzählt man ſich Geicichten von 
    Tauchern, die ſpurl wanden, und von andern, die 

in einem Sack „auf See beſtattet“ wurden und deren Tod 
niemand meldete. Hartnäckig hält ſich das Werücht von 
einem alten Taucher. den man einfach unten ließ, weil er 
den Ausbeutern zu alt geworden war. 

Es gibt auch anſtändige Kerle in der Schwammiiſcherei. 

Einige Kapitänc führen ilr Bovt ſchon an de 
Jahre, ohne einen Mann verkoren 3 

Das Anheuern einer Mannſchaſt macht ihnen nie diee 
ringſte Schwierigkeit. 

Der Taucher trifft ſchon vor dem flüs 
Auswahl, denn er vermag die guten Schwö 
unbrauchbaren zu untericheiden. Etwa vierzig Minuten auf 
dem Mecresgrund verweilend. ſammelt er die Be in 
einem Netz. Nach dem Auftaucten ummert er 
nächſt um ſeinen Fang, ſofern er em a 

Dann legt er die Nüſitung ab. Larm iſt er 
als ſchon ein anderer über Bord geht. ‚eit iſt Geld. 

Die bloßfüßige Bemannung ſtampfta 
berum. fädelt üe auf Senüre und ichlevp. 
den im Waßer nach. Dann klopft man 
um Muſcheln oder Steinchen zu entfern 
mals und bleicht ſie ſchließlich in einem Schaff mit ichwacher 
Kleeſalzlöfung. 

Bei der Klvtte befinden ſich Beoleitſchiife 
der Mannſchaften und zum Abbolen 

    

    

   
   

  

     

    

eine gewiße 
von den 
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Schnüren triefender Schwämme bebäng 
ausſehen, aber weniger feitlich riechen. 

Die arabiſchen Taucher. auch armeine“ Taucher genaunt, 
entgeben den Uebeln der Skaphander, (Taucher mit An⸗ 
zügen), 

weil ſie nur ein bis zwei Minuten unter Waßer bleib⸗ 

Einen größeren Stein erareikend, ſchrßen ſie ſteil benab. 
oft bis zu einer Tiefe von b ter. Dort raſfen 

a Schwämme zuſammen und rieder e 
Wer ſie zum erßenmal beobachtet, der de daß f. 
kiſch aeholt hat. denn ſie ſeh 
Höchitleiſtung iß fünf 2. 

  

    

     

   

  

    

  

      
     
     

  

        
    

Sie gaben uns mebrfach Beweiſe ihrer e. 
Ergattern von Schwämmen und Faugen von 
machen Jagd auf arpße. ſchlangenartige A gKleie 
Tintenfiſchen in Felsſvalten hauſen. Sie fangen die Aale, 
indem ſie ſie kiseln. 

Dieie nackten Taucher ſind vrachtrolle Geßalten. 

     
  

  

  Köpfe ſind des Viniels der beiten Meler würdig. Sie find 
reinblütigae Berber. Nachkommen der alten Mittelmeer⸗ 

  

  

fahrer. Sie ſchwimmen und ſegeln, als os ſie im Waßer 
geboren würen. Ich freundete mich gut mit ihnen au und 
beichenkte ſie bei der Abreiie mit einem kleinen Gramme 
zum Andenken an die Suche nach der Sladt im Meor. 
Gegengeichenk bekam ich io viele Sch daß ich 
meine Familie jowie deren Freunde und 
den Reſt ibres Lebens verjorgt find. 

Wir hörten viel von ihrer Aasdauer 

und lauſchten manch grauſiger Geſchichte 

als wir anf der Heimfahrt nach Dicherba unſer Adensbrot 
verzehrten. Die Taucher u Als wir uns von 
ihnen treunten, waren ſte im Begriff, nach den Schwamm⸗ 
gründen auf hboßer See aurzubrechen, wo ſie unermü 
unter den fengenden Strahlen der afrikaniichen 
jonne ichuften, um eius einen Gegentazns zu 
den wir täglich in Sie a 
zu denken. die ihn der Tiefe abatruner 

Oft, wenn id das ſant 1* 
Schwämme auf der 
nießend. muß ich an 
an die Krankheiten, an lauernde (“ 
an dem veritvofien Luttichlauch oder di 

  

     

  

    

   
   

     

    

     

    

   

  

   

    

       

   
    

    

tungsleine, an die Einzamkeit und das 
Meeresgrund. Senn Hood. der Dichter 

  

   D Ars dem „ Hemd“, ſie gekannt bö 
vielleicht ein „Tauch, tanch 
jägliche Eintönigkeit und Mü 
gedankenloien Genuß der Lebe 
den Schwamm brinat, wagt ſein 

    

Leben. 

  

  

Leypuld von 
Oeſterreich, der, wie bekaunt, in Neupyork beichuldigt war. 

Doas Halsbend der Kaiſerin. het α   
   

  

ein ſeiner Großtante, der Erzherzogin Maria⸗Thereſia, ge⸗ 
börendes H ud, oͤas ein Geſchenk Napoleons an Marie 
Lulſe geweſen ſein ſoll, obne Ermächtigung der Beſitzerin 
zu einem Svottpreis verkauft zu baben, wurde von dieſer 
Anklage freigeſprochen. Ein weiteres Verſahren gegen den 
Eraherzog im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit iſt 
noch im Gange. 

Vildtelegraphie Leningrad— Verlin 
Auf dem Haupttelegrapbenamt in Leningrad wurden Ver⸗ 
ſuche zur bildielegraphiſchen Uebermittlung zwiſchen Lenin⸗ 
arad und Berlin und umgekebrt vorgenommen. Nach Verlin 
würden neun Aufnahmen übermittelt, aus Berlin nach Leuin⸗ 
Krad acht. Die Ergebniſſe ſollen günſtig geweſen ſein. Die 
Uebermiitlungsdauer beirug vier Minuten. 

  

    

  

  

  

2.Beiblatt der Narziger Vollstinne 

  

Mittwoch, den 26 Nopember 1930 
         

Do X wieder ſtartbereit 
Nach Liſſabon 

Das Flugſchiff „Do. X“ hat in La Coruna 10000 Liter 
Benzin und 300 Kilogramm Oel an Bord genommen. Dr. 
Dornier iſt in Begleitung ſeiner Gattin nach Madrid abge⸗ 

  

   

reiſt. Wenn das Wetter günſtig iſt, wird der „Do. X“ heute 
nach Liſſabon ſtarten. 

Dr. Dornier erklärte telephoniſch aus La Coruna nach 
Berlin, daß bei den bisherigen Flägen mit dem „Do. X“ ſo 
viele wertvolle Erfahrungen geſammelr worden ſeien, daß das 

  

Vertrauen zu der Maſchine mit jedem Tag 
Auch die Curtiß⸗Moloren ſeien während des ganzen Fluges 
glänzend gelaufen. Das Boot habe praktiiſch in La Coruna 
eine Seeprüfung beſtanden, die weit über das hinausgehe, 
was man allgemein unter Secprüſung bei Abnahmen ver⸗ 
ſtebe. Die Betriebsmittelübernahme bat an atlen Etappen⸗ 
ſtationen tadellos geklappt. Zuſammenfaſſend erklärte Dr. 
Dornier, daß bei den guten Erfabrungen, gerade bei dem 
Sturm in der Biscava, keine Rede davon ſein könne, daß der 
Flug über den Ozean aufgegeben wird. Die Eutſcheidung, ob 
jür den Ozeanflug die Nord⸗ oder Sudroute gewählt wird, 
dürfte in allerkürzefter Zeir ſallen. 

me gewächjen ſei. 
  

    
     

  

          

  

    

  

Nelland enter Wasser —.——...—.— 

Künſtliche Ueberſchwenmung gegen Hochwaffer 
Das Rheinwaſſer ſinkt — Ueberſchwemmungen auch in Eſtland 

Nach Meldungen aus Numwegen mußte wegen des außer⸗ 
ordentiich hohen Waſſerſtandes der Maas in der letzten Diach: 
dic Beerſche Overlaat in Holland in Betrieb genomtnen 
werden. Es iſt dies eine Waſſerſcheide, die durch eine künſt⸗ 
liche Vorrichtung das Waſſer überleitet. Sie liegt bei dem 
Städtchen Grave. Ein großer Teil des Maas⸗Waſſers 

Grenzſperre durch Fochwaſſer 

  

  

      

  

  

In vielen Teilen Eſtlands baben andauernde ſtarke 
Regengüſſe Hochwaſter hervor— jen, wodurch Ueberſchwem⸗ 
mungen entſtanden, die Schade iede bieten. 
In der Stadt Narwa wurde Elettrizitätswerk unter 

  

.. 

   Die Siu 
vener Hafeugebiet vildet ei 

  

   
  Janze Curh   

ſtrömte darauſhin in einer Breite von 1200 Metern in den 
meſtlichen Teil der Provinz Nordbrabant. Das ganze Ge⸗ 
biet swiſchen den Städten Linden, Oeffelt. Herzogenbuſch und 
Hedel wurde in einen rieſigen Binnenſee verwandelt. auj 
dem nur die Dörfer und vereinzelte Vanernschöfte heraus⸗ 
ragen. Bei Hedel ergiełnt üͤch das Waſſer in das meiſt völlia 
trockene Klutzbett der Beerſchen Maas, durch das es allmã 
lich zur Nordſee abgeführt wird. 

Höhepunkt des Hochwaſſers überſchritten 
Vom Oberrbein wird ſtellenweife geringes Fallen des 

Waßferkandes gemeldet. Mannheim verzeichnete geſtern morgen 
7.10 Meter gegenüber cinem Höchſtſtand von 7,16 Meter um 

Uhr geſtern. Lobr verzeichnet ſeit geitern 22 Ubr Still⸗ 
itand. Starles Fallen wird von der Saar und von der 
oberen Moiel gemeldet. Saarbrücken meldete geſtern mor⸗ 
gen 4.½2 Meter bei einem ſtündlichen Fallen von ſechs Ze 
timetern. Koblenz meldet ebenfalls Fallen. In Köln iit 
noch ein ganz geringes Anſteigen zu verzeichnen. Die größte 
Gelahr dürfte i-doch vorüber ſein. Immerhin ſind durch das 
Hachwaßer große Strecken der Uferſtraßen unter Waßfer ge⸗ 
fett. 

Für viele Häuſer war die Verbindung vollkändig ab⸗ 
geſchluffen. Die Altſtadt ſtand zum Teil ſtraßenweiſe unter 
Wañer. ie Vewohner hatten ſich anf die Speicher geflüchtet 
rnd Kartefjeln. Brennmaterialien und Lebensmittel auf die 
Speicher geſchafft. Aus der Andernacher und Neuwieder 
Gegend werden ſehr große SSSäden gemeldet. Lautesdorf 
ſeht faß gan; bis zum erſten Stockwerk unter Waßer. Vom 
Riederrhein werden ebenfalls große Ueberſchwemmungen 
gemeldet. 

  

    

  

  

     

   

Koblenz braucht ſtaatliche Hilfe 

Angefichts der Not der von den Ueberſchwemmungen be⸗ 
üů rhbeiniichen Bevölkerung hat der Oberbürgermeiſter 

an den Reichskanzler und den preußiſchen 
Miniſterpréfdenten. dem „Lokalanzeiger“ zufolge. Lin Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem ſyjortige und kraftvolle Beihilſe 
erbeten wird. da die örtlichen Stellen üch infolge finanzieller 
Notlage außerſtande ſehen, helfend einzugreifen. 

Iwei Leichen gefunden 
In der Näße der Iniel Triſchen wurden von Büfumer 

Tiſchern zwei Leichen gefunden, die am Dienstag von einem 
ebemaligen Mitglied der Bejatzung des an der Elbmündung 
deſtrandeten mburger Dampfers „Luiſe Leonhard⸗ als 

DA Schi erkaunt murden. Die beiden Taten 
en in ihre Heimalorte Ißtehoe und Wandsbeck üder⸗ 
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emfluten an der 
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ern im Waſſer. 

acht bindurch 
unkel gehüllt 

ll. deſüen nöürdlicher 
üAhälite lettländiſch 

Waſier geſetzt, ſo daß die Veleuchtung eine 
nicht junktionierte und die Stadt völligſi 
war. In dem kleinen Gren? 
Teil zu Eitland gebört, während die 
iſt, wurde der ichmale die Grenze vit e Bach durch den 
anhaltenden Regen zu einem breiten und reißenden Stro 
der einige Zeit bindurch unpatſierbar blieb, ſo daß dadurch 
eine ſehr unuerwartete Grenziperre eniſtand. 

    

   

  

        
    
       

Seltſamer Leichenfund. In Andernach bein fanden Ar⸗ 
beiter aui freiem Felde die kaum bekieide i 
jäbrigen Siudentin, Tochter eines 
Düffeldorſ. Die junge Dame war al 
Heilanſtalt untergebracht, hatte sßich be'r 
unterwegs wahrſcheinlich an En:kräftun 

e L    

  

      
te in einer 

ch cuteernt und iſt 
gerſterben. 

  

  

Aus dem Gefängnis entflohen 
Der ſpaniſche Flieger Major Francs, der ſich durch Oscan⸗ 
jlüge einen Namen gemacht hatte, daun aber wegen republila⸗ 

    verurteilt Arreſt zu acht Meywen Propaganda 
worden war. 

niſcher



  

Eine ſchintzige Geſellſchaft 
Ruſſiſche Fußballer als Sportſtars 

Erbauliche Dinge weiß der Preſſedienſt des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbundes über die Forderungen 
Prvolulionärer lfommuniſtiſcher Fußballſpieler aus 
Moskau zu berichten. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporibund muß 

jich gegen Vorwürfe wehren, die ihm von der KPD.⸗Zeimung 
„Klaſſenkampf“ in Halle gemacht werden und in denen 
behauptet wird. der Bund bätte im Jahre 1927 bei der Ver⸗ 
mittlung von Fußball- Treifen zwiſchen moskowitiſchen und 
deutſchen Jußballmannſchafſten ein ſchäft“ gemacht. 

Der Preſſedienit kann aus den zum Glück jeb noch vorhan⸗ 
Denen Akten feſtüellen, daß beiſpielsweiſe der Vereinsmann⸗ 
ſchaft von Putilow⸗Leningrad für jedes Spiel 2160 Mart 
allein für Fabraeld und Verpflegung gezablt werden mußten. 
An Geſamtunkoſten verurſachie die rufßiche Ländermannſchaft 
Damals rund 26 000 Mark, die vom Bund auf Heller und 
Piennig ausbezahlt wurden. In dem von der Bundesleitunn 
nach den Kuffenſpielen 1927 herausgegebenen Grünbuch wird 
foftgeſtelli: 

„Der Giegenfatz von „anſpruchslos“ äußertc ſich auf allen 
Gebicten: Bahnfahrten. Autofahrten, Quarticrc, Ber- 
pflegung, Spielfelp, Spielbal uſw. Wenn z. B. in Vremen 
für zehnſſündige Fahrt Bremen— Tresden am Tugr ein 
Schlafwagen verlangt wurde, ſo keunzeichnet die Frage des 

—.—.—.——..—.—.——..—.——..—.— 

     

   

  

Tennis⸗Voruſſis 
ſchlägt 1. F. C.⸗Nürnberg 
Ein Moment aus dem Treſfen, das die Ber⸗ 
Lliner überraſjchenderweiſe mit 1 : U gewannen. 

Son 1 nach rechts: Luc (T.B.]), Schmli: 
1. F. C. Nürnheral, Kaner [T. B.], und in der 

Mitte verdeckt Brunke (T.B.). 

Bremer Eiſendahnbramirn, ob es ſich um rincn Trunspari 
von Schwerkranten banvel', dir Uamöglichteit eincs ſolch— 
Berlangcns. Wir fur es nicht gemöhnt, daß Lchensbebürf⸗ 
nißt einer reifeaden Kußballmannſchaft nach em Errt ihrrr 
ſvortlicen Qualität vrrichirpnartig geitrttt werden. Unſcrt 
Orgnuiſation würdc bard in riren ſchr ſchlech⸗ 
men, wenn die komfsrtublen Anſprüche der 
ieilfchnit bei wus zur Anmendung fämen 

   

    

vem Charnter ſo münthes Spirſers nichr zuträg'ich üren. 
Ausmahlipicler habrn nickt das Necht, Seudrrhrllungen cin- 
znnrthmen- 

Das ißt die Meinuna cinrs irden ech:en Arpriitriper: 
Die echt „prolezariſchtrn“ Kerdernngen. iplien dem Klæf 
Zampi“ wirtlich Peraniafund orbrn. das undatrichene Mun! 
zu balten. deuricben Ardbeiterſpertler babrn bis aai den 

Tca immer nec den 
„ 

    

       

  

   cuth nichrrineneinzigen Pfieunnid 

    
Ri ßieben wollen und ſie baben ibren Urls tenerſas 

EStrrlich gcring Percchnrl. baß bisber alle Anfrtycrun⸗ 
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Stianvpunti ner-Trich. Peis är 

gen in der Lage waren, die Speien zu decken. Als 1927 das 
Spiel mit den ruſſiſchen revolutionären Fußballern in Halle 
ſtattjand, bat ſich der dortige Rote Frontkämpfer⸗Bund ebenjs 
klaffenbewußt beiragen wie die Ruſſen. Dem AFD. waren 
von der Deutſchen Bezirksjußballeitung verbilliare Ein⸗ 
trittskarten gegeben worden. Tie Roien Fronttämpfer 
konnten es mit ihrem Gewiſſen vereinbaren. daß ſie dieſe 
Karten öffentlich zu erböbten Preifen ver⸗ 
ſchachermbaben. Als die Sache ruchbar wurde. bat man 
das protokollariich jeitgeléeat, io daß es auch von den Seuten im 
„Klaſſenkumpf“ nich: aus der Welt zu 

Gemeine Gewinniucht bei den r. 
ihren deutſchen „Brüdern“ — fürwah 
unter aleiche Kapden Ein Glück. baß der Sund. 
das Tuch zwiſchen ſich und den Kommuniſten zerichnint: 

Daxi Danzĩig gegen Culonia? 
Die Mannſchaftsmeiſterſchaft vor dem Abſchluß 

Mannichaltsboren brachte, 
berichter babet Freiiag in Koln 

im erſten Kamrf der Sorichlus⸗ 
nichauern belte der Ti 

ſin einen 14 
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Auch der Vierer⸗Einradreigen wurde faſt fehlerfrei vorge⸗ 
führt. Die Genoffen Klot und Feldnick zeigten im Duett⸗ 
fahren vpne Lenker, daß ſie auf dieſem Gebiet eifrig in Trai⸗ 
ning ſind. 

Die Rückrunde zwiſchen den beiden Vereinen im Ringen 
findet am 29. November in Lötzen ſtatt. 

  

Wird die Schutzpoltzei Gebania ſchlagen? 
Borgroßkampf am 29. November in der Sporthalle — 

Die Maunichaftsauſſtellung 

Wie bereits gemeldet, tritt die erite Kampfmannſchaft 
der Boxabieflung des Sportvereins Schuspolizei 
Danzig gegen die gleiche des Sportklubs Gedania am 
Synnabend dem 29. Novembereß8 Uhr abends in der Svort⸗ 
balle, Große Allee. an. Die Mannſchaften treten in folgen⸗ 

   

  

  

    

  

   

  

der Aufſtellung an: 
Fliegengewicht: Jaskolkowſki, Gedania — Köntovp, 

Schutzpolizei. 
Bantamgewicht: Bianga Gedanida — Lenſki. Schusvol. 

Federgewicht: Enaler, Gedania — Taudien. Schutzvol. 
Leichtgewicht: Radtfe. Gedania — Bukomfki. Schusvol. 
Weltergemicht: Antorsſki. Gedania — Krauſe, Schutzpol. 
Mittelgewicht: Dawidowſki, Gedanin — Dunkel Schutz⸗ 

volizei. 
Halbſchwergewicht: Wuſtrach, Gedania — Arendt. Schus⸗ 

polizei- 
Schwergewicht: Bindzus, Gedania — Haaſe. Schutzvol. 
Veide Mannſchaften ſind in Danzia bekannt. das Stärke⸗ 

iſt vollkommen offen wenn man auch rein ae⸗ 

der älteren Mannſchaft des S.B. Schutzvolizei 
Darnzig das befiere Ende zuerkennen wird. Ermäßiater Vor⸗ 
verkanf bei den Sporthäuſern Rabe. Danzig und Lanafuh“. 

   

  

Herbſtfußballferie beendet 
Auf dem Lande 

ſiſußballſerie im Landkreis des Bezirks Grenz⸗ 
ies zum Abſchluß gekommen. Turn⸗ und Sportk⸗ 

ſchan von 1862. deßen Mannſchaft gegen Lauental 
'e Leiſtungen zeigte, bat in der ländlichen Meiſter⸗ 
Kührung, wie es die bier ſolgende Tabelle er⸗ 

kennen läßt: 

   
   

   

  

    

  

   

      

  

Tu SV. 15852 Dirſchau 4 Spiele S8:0 Punkte 
benſtein 1 Spiele Punkte 

. Tiegenhof 1 Spiele Punkte 
SV. Schönwarling 1 Sxviele Punkte 
SV. Renteich 4 Spiele 0:8 Punkte 

Im Landring Werder 

irnafer in Gruppe Nord die Führung In der 
d ſtebt Mielenz vor Montau und Tragheim, 

ein führt ohne Verluſtpunkt im gleichnamigen 
In der Gruppe J des Lanbringes Straſchin ſteht 
Vabental in beiden Klaſſen obenan, in der 

(ertrpve Iit Schwarzeufelde Tabellenerſter. 
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Beardelter vom Deutſchen Arbeiter-Schachbund Sis Cbemnitz. 
Swickaner Straße 152 (Volksbans!l. 

Aufgabe Nr. 105 

m Anthony Skinkman. 
A. C. Wiches: „Tausendundein Selbstmatt“. 

Schwarz 

Weiß 

SerDstmatt in 4 Zügen. 

Sedstmatis Biefen in der Löserwelt im allgemeinen 
ee ersssHnag. Canz zu Larecht, Denn das     
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ML man nock mehr serlangen? 

*er den Schrägen und Ceraden. in 
Eckeg apd Encen. von Schwarz Sorohl Wie von Weilt⸗ 

Scicr. L.SrGi. D-Sciach. B-Schad — ein Eni- 
ve! Eine Nebenvariante haben wir 
Dbi&bb: 4. DS—fo. DXU 

Arkgabe eingehend zu studieren. 
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L. 

Vorſpiel. 

Die Penſionswirtin ſchlug die Hände über dem Kopf zu⸗ 
ſammen, als Jürgen Graf. die ſchwach gefüllte Aktentaſche 
unter dem Arm. eintrat. 

„Und ich dachte, Sie ſeien ſchon in Amerika! Wir haben 
es alle gedacht.“ 

Er zuckte die Achfeln. .Ich babe es mir anders überlegt: 
die Probibition iſt mir vom Arzti verboten. Iſt mein Zimmer 
noch frei?“ 

Es war frei und es ſtand noch ſo, wie er es vor drei 
Tagen verlaſſen hatte. Es ſab aus. als ob es auf ihn gewar⸗ 
tet hätte. 

„Und geſtern iſt auch der Apvarat eingebaut worden. Wir 
bören Gott und die Welt — —“ 

Jürgen Graf drängte die hagere Dame aus dem Zimmer 
Und verſchloß die Türe hinter ihr. Daß es nun auch in der 
Penſion Radio gab, war nicht geeiguet. ſeine Laune zu ver⸗ 
beſſern. 

So ein Dina war ichuld daran geweſen, daß er dieſen 
überbaſtteten Abftecher nach Hamburg gemacht batte: in einer 
Uebertragung hatte er die Stimme Carlottas van Dühren zu 
bören geglaubt und das hatte genügt, ibn in derſelten Stunde 
davonjagen zu laſſen, im Flugzeug nach Bertin und dann, da 
das Anſchlußflugzeug beſetzt war, in wilder Autofahrt nach 
Hambur—⸗ 

Am Hamburger Sender wußte man von keiner Carlonta 
van Dühren; ſolange die Norag beſtand, haite ſie dort nicht 
gejungen — es war wie ein Schlag vor den Kopf geweſen. 
Die Hamburger Lokale hatien an iem Tage einen wilden 
Gaſt mebr. zuletzt die einſame Niggerkneipe in der Nähe der 
Reeperbahn, die ihm ein Matroſe gezeigt hatte und wo es 
die einzig wahren Whislv gab. 

Es war nicht beim Trinken geblieben. Au cinem Neben⸗ 
tiſch ipielten ſie Karten: 
Sudanſchwar; bis zum Milchlafſeeteiut des Ter 
barmloſes Spiel — — aber er hatte unter dem kindlichen Ge⸗ 
lächter der Exoten ſo gut wie alles Geld verloren. Er glaubte 
nicht einmal., daß ſie falſch geivielt battin. Es barre keine 
Nadelſtiche in den Karten gegeben und keine Sckattierungen 
auf der Rückſeite; ſeine guten AÄugen bürgten dafür. Als er 
ſeine Uhr einſetzen wollten batten ſie guimütia abgewinkt und 
der Wirt. ſelber ein weißbaariger Neger. batte ibnen die 
Karten abacnommen und in einem fürchterlichen Widgeon⸗ 
engliſch geflucht. 

Unglück im Spiel und in der Liebe — es war entchieden 
eiwas zuviel geweſen. Allein das ioje Geid in ſeinen Taichen 
ljeine ſchlechte Gewobnheit hatte alſo dech ihr Guie. batte 
die Kückjahrt ermöglicht, diesmal in der Bahn. vierter Klaßſe. 
Und nun ſaß er da, gerädert, zerſchlagen und gedemütigt wie 
nie im Leben. Er fühlte ſich durch und durch erlediat. 

Ein eiskalies Bad und ein paar gymnaſtiſche Uebminen 
machten ihn wieder friicher Er konnte ſogar, obne mit der 
Winiper zu zucken, die Ankündigung der Wirtin anhe daß 
der Penfonspreis jetzt im voraus becabli würde. „Es agibt 
ſo ichlechte Menſchen, lieber Hert Er⸗j. Neulich der Herr., der 
ſich Doktor nannte, ein ſo jeiner Mann und dech — —“ 

Er hatte gar kein Bedürinis ihre Erfabrungen ansubören: 
er harte genng an jeinen eigenen. . Es iſt mir ſo auch lieber. 
Uebrigens bin ich für beuie zum Abendbrot eingeladen. Bei 
Familie Ortenbacher. Guzen Abend.“ 

Als er beim Hinausgeben den Duft gebratener Kotelett 
cinichnupperte, füblte er ſeinen Magen ſchmerzen. Aber er 
ging mit einem kleinen Scherz fori. 

Nach einigem Umhberwandern durch die dämmerigen 
ßen kebrte er in einem ziemlich obſkuren Lokal der E— 
ein. wo bei der fläglichen Mufik einer kleinen Kapelle b 
Sreiſen und große Gläſer Bier verabreicht wurden. A. 
acſäürtigt war. Überleate er. Was war nun zu tun? Mi 
wenigen geretteten Mart kam er nicht weit. Narürlich 
er ſeinen Vater angeben und zu Kreus kriechen: aber d 
Warf er jofort. Wöhrend er einem verbungerten Zeirur 
käufer eine .Illuſtrierte“ abkaufte, jüblie er in der 
einen Reinen Karton zwiſchen den Geldſtücken. Es war 
Geſch arte mäßigen Ferm 

In großer Antiaua ſtand da: Indiint Rem. 
unter in Fraktur: „beſorgt. keſchafjt, macht all 
erſter und allererner Kreite.“ 

Er nickte. Das war ein Ausweg. Bei Remenowſky warſi 
mer eꝛwas los wobei man Geld verdienen konnte, auf oris 
nelle Weiſe dazu und auf anſtändige Art, wenn man Wert dar 
auf legte. 

Er war zwar von ihm acgangen. arcßartig und überlegen 
— — nun. er würde wieder zu ihm geben, und mvar genau 
io großartig und überlegen! Wenn man ein Vand zerriffen 
batte, beſtand kein Hindernis, es wieder zujammenzuknüpfen. 

Wäbrend die Kavelle einen ſentimentalen Schmarren 
jpielte. ging er in die Telepbonselle und ricf an. „Serr Re. 
now ki .. ja. perſönlich .. Ich bin wieder da. ich, Jur 
Graf. Saben Sie wes für mich?“ 

Als er drüben einen Begeisterungsausbruch hörte bing er 
ſpjert ab. obne weiter zu ſprechen. 

So müde er auch war., es wurde ein unrubiger SClaf vol⸗ 
ler auigerester Träume. Er aing. den Schatten Carlatras ver⸗ 
jolgend, einen Grar an einem Abagrund enttang und un:en 
ſtanden sähnefletiſccende Niggrr, binter risſtagen Cocur-Affen ge⸗ 
deckt, ihre Spieke zückend. Pletzlich börte er Schritte vor fich. 
Ein neuer Feind kam ihm entgegen, er wußte es aleich, dem 
er nicht ausweichen konnte. Unten waren Eccur Damen 
verichwunden und Pique⸗Buben drobten ernſt berauf. Nie 
wieder werde ich ipiclen, wenn ich bier herauskbomme. Er 
nahm alle Kraft zujammen um fſeine finkenren Augenlider auf⸗ 
zureißen, urd endlich glückte es ihm 

Aber als cr ſie aans oißen barte., alaubte er nvnoch immer 
das Schlurfen voen Schritzen zu bören. Ex lächette verleackr. 
befann ſi mübiam daß das nur der Traum pewefen war — 
und bôr:e die Schritte dann nur um fo derulicher. 

Gauz in ſciner Räbe brrichze jewond let'e im Zimmer und 
nun iab cz auch das fiüch'tae KAufblinken einer Plendlaterne. 
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Ltoag er »neuiſchleſſen um daun die kinke Sarnd 
»zum Nack iſch gleiten zu laſſen. Eine Weſie veiaß ücr nién: 
aber am Ende würde auch der ſcwere alimediiche Lar 
ſel i er den er ſo aft WSise geneche barte. ů 

kennte er im Tuntel einen Scterten erkenren. 
der Tüxe an ſeinen Kleidern ꝛu ckaßien machte. 
leien Keldnücke in jeiner Taiche klimpern körte. 

dem Beit und Lrüllte: „Häude 

  

     

  

    

          ar Autwoer: 

„Gehben Sie augenblicklich von der Türe weg!“ Als er ein 
paar Schritte ſchlurfen hörte — — es waren die gleichen, die 
ihn geweckt hatten — — war mit einem Satz am Lichtſchaltet 
und knipſte an. 

Vor ihm ſtand zitternd die bebenden Hände emporgeboben. 
ein Männcken von undefinierbarem Alter. deſſen blinzelnde 
Augen ihn erichreckt anſtarrten. Jürgen Graf mußte lachen; 
ſp alſo ſah ein Einbrecher aus? Hier war nicht viel Staat mit 
einer Seldentat zu machen. 

Den Schtüſſel bielm er noch in der Hand: er genügte voll⸗ 
kommen. den ſchlonternden Eindringliug in Schach zu halten. 

„Laben Sie eine Waffe?“ fragte er ſo ſtreng wie möglich 

  
Lrse CA ö 

„Hände hoch oder ich ſchieße!“ 

  

„Bewahbre! Wie werde ich denn! Solche Sachen mache ich 
nicht, lieber Lerr.“ Er machte cin richtiges, gelränktes Geſicht. 
drobte aber in jedem Augenblick einzuknicken. 

„Laſſen Sie die Hände nur runter, Sie Jämmerling. Sie 
tun mir nicht weh “ 

Augenblicklich fiel der Einbrecher in die Knie. „Laſſen Sie 
mich geben. Halen Sie Erkarmen. Es wa- das erſtemal. 

ufünger“, knurrte Jürgen Grafj. „Natütrlich, ſonſt wären 
Sie ia nicht auf die wahbnwitzige Idee verjallen. ausgerechnet 
bei mir einzuſteigen. Wiſ Sie, wozu ich Lujt habe?“ 

„Ritjen Sie nicht die nen“, wimmerte der Fremde. 
ächerlich. Meine Idee iſt viel beſfer: ich will mit Ihnen 
men kei mir nach Geld ſuchen.“ 

Der Eindringling begriff, daß die Hauptgefahr vorüber 

      

      
  

  

  

      
     

war: er verſuchte zu lächeln, brachte es aber nur zu einer kläg⸗ 
lichen Grimaſſe. „Kann ich nun gehen?“ ſtotterte er. 

„Stehen Sie jedenfalls mal auf. Wie ſind Sie denn gerade 
auf mich verfallen?“ 

„Ich ſah Sie heute, als ich im Hauſe bettelte und hörte, 
daß die Frau zu Fhnen „Herr Graf“ ſagte. Und dann ſah ich 
Sie hier am Fenſter und dann — — Sie ließen das Fenſter 
ja offen.“ 

Das letzte klang wie ein gelinder Vorwurf. Jürgen Graf 
verſtand ihn auch ſo. „Da muß ich mich wohl entſchuldigen, 
daß ich Sie in Verſuchung führte Damit Sie aber wieder mit 
mir zufrieden ſind — — iſt Ihnen mit zehn Mark gedient? 
Das iſt ungefähr die Hälfte meines Vermögeus.“ 

Diesmal lächelte der Verbrecher, daß die Mundwinkel ſich 
den Ohren nüherten. „Ein guter Witz“, ſagte er bejriedigt. 
„Kann ich nun gehen?“ 

Er erſchrat bis ins Innerſte, als er das Geld wirklich ein⸗ 
gehändigt bekam. „Machen Sie das Licht aus“, bat er mit 
zitternder Stimme. „Sonſt kann ich nicht durchs Fenſter re⸗ 
tour. 

Er hält mich für verrückt, dachte Graf ernüchtert. Aber er 
tat ihm den Willen und wartete, die Hand am Lichtſchalter, 
bis die Geſtalt ſich auf dem Fenſter abzeichnete. Ein paar ge⸗ 
flüſterte Worte klangen gedämpft herüber, die ebenſo einen 
Dank wie einen Witz bedeuten konnten, dann verſchwand der 
nächtliche Beſucher und es war nur noch ein leichtes Auf⸗ 
trapſen auf der weichen Erde des Vorgartens zu vernehmen. 

Im Korridor kam jemand beran. Eine männliche Stimme 
fragte: „Riefen Sie. Herr Nachbar?“ 

Er zögerte. Er konnte den auten Leutey bier doch nicht 
erzählen, daß er eben einen Einbrecher eutlaſſen und noch be⸗ 
ſchenkt hatte. „Bewahre. Ich ſprach nur im Traum. Gute 
Nacht.“ 

Er wartete nach, bis die Schrirte verklangen, und ging 
dann zum Fenſter, um es zu ſchließen. Vielleicht gob es noch 
andere, die einen „Grafen“ plündern wollten. Dabei fiel ibm 
die Blendlaterne in der Hand des Verbrechers ein. So ganz 
„Anfänger“ war er aljo doch nicht geweſen. 

Wieder eine Dummbeit gemacht! — — ſiellte er betrübt 
ſeſt. Sein Vater hatte ihn „unverbeſſerlich“ genannt. „Du haſt 
recht. alter Herr...“ 

Die Hauptiache war, daß die Nerven nicht verſagt hatten. 
Immerbin waren ſie doch unruhig genug, um ihn am Ein⸗ 
ſchlajen zu bindern. 

Er hob die illuſtrierte Zeitſchrift auf, die ihm beim Aus⸗ 
zieden vorhin aus der Tacche gefallen war, und blätterte darin. 

Er las eine Romanfjortſetzung, verſuchte ein Silbeurätſel 
zu löſen und überflog die Bilder. Liebevoll betrachtete er die 
Szenen des Hamburger Dertys — wie lange war es doch 
her, daß er einen Gaul swiſchen den Schenkeln gehabt hatte! 
— und flüchtiger die Abbildung einer neuartigen Wobhnſied⸗ 
lung radikater Architekten. Die Unierſchriſtien höhnten: „Ob 
bier Menſchen wobnen können?“ und „Atelicr. Aquarium oder 
Woh *“ Dann kamen Bilder von Radioräumen. 

Unter den Bildniſſen in der Abteilung us der Geſell⸗ 
ſchaft“ fiel ihm cin mäunliches Porträt auf — .„George Alt⸗ 

   

  

  

     

    

hevßen in ſeiner Limonſüne“ — und er berrachtete eine Weile. 
ichon halb im Einſchlaſen, das häßliche. intereſſante Geſicht. 

II. 

Die Stimme im Raum. 

Carlotta van Dühren fang. 
Ihre dunkle Stimme ſchwang durch das Zimmer und füllte 

es aus. Es war keine Stimme, die überwältigte und betäubte 
— ſie überredete mäblich. Sie klang eher irgendwie unter⸗ 
drückt und aus diejer Unterdruckung aufſteigend, aber dann bis 
zum Firmament. Klang dieſe Stimme nicht durch einen Vor⸗ 
hang, vielleicht durch cinen Vorhang von ſchwäarzem Samt? 
Es war ſoviel Unwirkliches in diejer Stimme und doch ſoviel 
bebendes Leben: man konnte an dieſe Schattenſpiele der Ja⸗ 
vanen denken. Es war unmöglich, dieje Stimme je zu ver⸗ 
geſſen oder ſie mit einer anderen zu verwechſeln. 

Carlotta van Dübren ſang. Sie ſang in Berlin. Mailand, 
Londou. Wien. Oslo, Madrid, Königsderg. Sinttgart, Ham⸗ 
burg. Irgendwo im Raum ſchwebte ihre Stimme, die nun 
dies kleine Penſionszimmer mit ſeinen Harmonien über⸗ 
ſtrömte. 

  

      

   

[Fortſetzung folgt! 

  

Per Krehsdekter ven Becehsfileß 

Das Geheimnis der gelben Flüſſigkeit 
Eine Klinik für Wien? — Die Behandlungsmethode eines Landarztes 

    

  

Kilrmeter von Wien entfernt liegt die kleine 
ide Bockfließ, die bislang nur durch ihren Weizenreich⸗ 

tum bekantet gewejen war. Jetzt iſt dert ein zweites Ga. 
jrach erſtanden, nur, daß es ſitch in Bockfließ nicht um Strah⸗ 
lenthersvie handelt und um Hochi 

  

    

  

freauenzipannungen, ſon⸗ 

dern um eine neuartise, innerliche Behandlung des Krebjes. 
Dr. Eduard Salzborn, viele Jahre Gemeindearzt von 

Botkfließ, glaubt ein Mittel geßunden zu haben, den Krebs 
innerlich und erjolgreich zu bebandeln. Bisber hatte man; 
dieie fürchterliche Kräankheit nur operativ eder durch Be⸗ 
itrahlungen zu behandeln gewußt; Doktor Salzborn hat 
— nach fünfundzwanzigjähriger Praxis — ein Medikament 
entdeckt, das 

ſchon nach einmaligem Einnebmen die Schmerzen, lelbit 
in ſchwerſten Fällen, ſtillt, 

den Appetit anreat und das Allgemeinbefinden zu heben 
verman. Die Herſtellung des Medikaments wird vorläufi 
noch ſtreng gebeim aebalten; man weiß nur, daß es frei iſt 
von jedwedem Alkaloid. 

Dr. Salzbocn hat jeden Montag und jeden Donnerstag 
poun 8 bis 12 Uhr Sprechſtunde, zu der niemand rnang⸗ 
meldet ericheinen kann. Jeder, der zu Dr. Salzborn kom⸗ 
men will, erßbält eine Einbernfunaskarte. Zu jeder Syrech⸗ 
itunde ericheinen etma fünfzig bis ſech-ig Perionen. die ge⸗ 

  

  

  

    

    

duldis im Hofe des einſfachen Banernhauſes warten, wenn⸗ 
der Warteraum mit den langen Bänken üderjüllt in. Dem 
beſchetdenen Landdsktor ſteben nur drei Käume zu“ Ver⸗ 
fügung: ein Ordinationssimmer, der Warteraum und ein 

niiches Schlaizimmer. Auf Grund der berufunas⸗ 
karte, aui der die Kirt des Leidens verzeichnet iſt, werden die 
Patienten vorgelaßen. 

Irber nun ihnen trägt einen Eßlöffel in der Hand. 

jeder hat für die Ordination jünf Schilling zu entrichten. 
Dr. Salaborn arbeitet in Gemeinichaft mit vier Affiſten⸗ 

zen. Die Behandlynasmethode beſtebt im weſentlihen 
darin. das Tr. Solsborn auf den mitaebrachten Eßlstiel 
kalten ſcwarzen Kaftee tüttet. in dem er zuerſ ein weiges 
uvnd dann ein ickwarses Pyfner Kuilöst: sulent werden ein 
vaur Tropfen einer bellen Flüſügkeit beicefinat, wobei die 
Doſternna des Mittels jedesmal verſchieden iſt. 

r. Sal-Lorp. der einen gewißenßaften und jehr ſumra⸗ 
teichen Ei-bruck mactt und dem jede Scharlatanerie fern⸗ 
vlicden icheint. weiſt immer wieder darauf bin, daß alte 
melihaden — revartis nocwendet — meiſtens mertnoll ßnd. 
Er pebt an. daß ſeine Präparate ſüch ans einem Dutzend be⸗ 
kennter mineraliicher und oflanslicher Arzneien zuſamm-n⸗ 
teser, wie ze bereits in dem Werk (mil Schlegels angeführt 
werden. Tr. Zalzvorn berichterf ſerner. 

       

    

   

    

    
  

  

    

  

   
    

daß er es als ſeine Plicht der Mit⸗ und der Nachwelt 
gegenüber anſieht, ſeine „Geheimmethode“ preiszugeben, 

ſobald er die Möglichkeit hat, ſein Syſtem an einer eigenen 
Klinik anszuwenden. Es handelt ſich, wie er immer wieder 
betont, nicht um das Medikament allein, ſondern vor allem 
auch um die Art ſeiner Anwendung, die er in 25jähriger Er⸗ 
jahrung erprobt hat. Dem Vernehmen nach haben ſich ame⸗ 
rikaniſche Kapitaliſten' bereit erklärt, die nötigen Mittel zur 
Errichtung einer Klinik in Wien auizubringen, die Dr. Salz⸗ 
born zur Durchführung ſeiner neuen Krebsbehandlung zur 
Verfügung geſtellt werden ſollen. — St. F. 

  

Das Haus des Blaubart 
Hoitel Landru 

Man erinnert ſich noch des ſenſationellen Prozeſes des 
franzöſiſchen Blaubarts Lapdru, der ſeine Opfer in eine ein⸗ 
ſame Billa in der Nähe von Paris lockte, um ſie dort um⸗ 
Zubringen. Nach der Hinrichtung Landrus wurde das Haus 
von ſenjationslüſternen Fremden, hauptiächlich Amerikanern. 
überlaufen. Jetzt iſt ein unternehmungsluſtiger Geſthäf 
mann auf den Gedanken gekommen. in der Lilla ein kleines 
Sotel einzurichten. Er nannte die neue Gaſtſtätte „Hotel 
Landru“. Seine Kalkulation war richtig, das Hotel Landru“ 
erfreut ſich des beſten Beſuches. Man muß ſich lange vorher 
ein Zimmer beſtellen. um den „Genuß“ zu haben, an dem 
grauenvollen Ort zu übernachten. Uevrigens gewinnt nener⸗ 

dings die Theſe an Boden, daß Landru gar ßein Mörder 
gewejen. ſondern einem Juſtizirrtum zum Opfer gefallen iſt. 

Eine mürchenhuafte Temperatut 
500 000 Grad Celſius 

Im Veriuchstaboratorium der Weſiing⸗Houſe⸗Geſellichait 
in Neuvort iſt eine Temperatur von annähernd 500 000 Grad 
Celſius erteicht worden. Somit wäre bei weitem die böchſte 
Temperatur erzielt worden. die jemals bei Verſuchen erzeugt 
werden konnte. Die Temperatiur konnte nur durch die De⸗ 
Sachtung der Veränderung von Gaſen berechnen. die das 

Verſuchsinſtrument umgaben. Dieies Inſtrument fſtellt eine 
beſondere Form einer von R. Tanberg erfundenen Vacuum⸗ 
röhre bdar. Andere Meßinſtrumente konnten nicht benutzt wer⸗ 
den. da ñie ſich joſort in nichts auflöſten, ſobald ſie in die un⸗ 
mittelbare Kähe dieſer ungebeuren Temperatur gebracht wur⸗ 
den. Denn die Meſſungen ſich als richtia erweiſen ſollten. 
ſo iſt durch die Veriuche die slache Höhe der bisher höchſt 

baren Temperdlur erzielt worden. 

    

  

   



  

Die Filme der Woche 
I. T.-Lichtſpiele: „Das geſtohlene Geſicht“ 

en Akten denkt man, na, es wird noch werden, 
man din Hoffiunng nuf den Schleiß, und 

t man überhanpr nicht mehr, vielleicht nur: 
im wäre jo etwas nicht mehr möglich ge⸗ 

un, wir uns nicht irren, handelt es ſich bier um 
i die⸗ über die gelacht werden ſoll. Die 

en dabei auf einen eigenartigen Humor 
Kleider in Mitteleuropa nicht landes⸗ 

    

    

   

   

    

    
   

    
   

  

      
       

    

   

  

  

  

   

  

eichichte in einem Artiſtencafé, wo 
wo Artiſsten ſich ſo beuchmen, 

nommen baben, dann ein kühner 
Sprana nud wir 3 den un völlig unnvorbereitet und des⸗ 

verblüfit in einem Mufeum. er betätigt 
Wächter, und ein janges Mädchen 

adonna von Kaffael. Uim dieſc Madonna 
ge Dinge. Sie wi ird getlaut. Und zwar 
aun wirder das Criginal. Geklaut wird 

Kriminaltommi ars. der binter dem 
rder Diebin ber in. Die Madonna wird 

„Loch geüeckt, der Mann aber., der 

rinars lantc. belam gutunt Mark und 
die Madonna kopiert hatte. 

See“ erwas werden fönnen, 
Wib. mehr Tempo und mehr 

rſie hanten weder das eine noch 
teinmal aus Mar Adalbert. 

Schauſpieler, mehr zu machen als 
enfalls „aaus nett“ in. — Anioniten gibt es 

un „Mick“-Film und neben der diesmal 
recht anten Ü'a⸗-Schau einen paar Kurstonfilme. —Id. 

Nätgaus⸗Lichtipicle: „Wilde Lrchideen“ 
Daß fne es jei. 
S Aüher mit⸗ 

1. 
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das andere. 

iſt Grera Warbn. 
ſchen Prinzen Mic 

iod erregie. daß ſie 
riegie ſüe ſich irdoch d 

          

   

        

      
   
      

    

  

  

    

      

    

der Fen 

Lerhah na, im Bert. Greta 
er ſeidenen Sicprdecke. daun 

in finmere Jalren nund dann 

enden Kähne dir arvßen 
Hat micb Ortcbidce gaenannt. Leine 
un bat er mich in ſeinr Arme 

E. Den ehrlichen Watren inter⸗ 
j. In dieſer Art wird der Film 
demerkenswert bleibt daß Miels 

ren Saunen ſich nern rinmal mit 

b s Mann Dacsgen nur 
rib Seile⸗ inere 

  

     

  

   

    

    

   

  

m Spiti ſit zu bemerien. 
icht. wie ans der Modenian 

acichnitten. daß Srcia            

Das Flamingo⸗Tbeater 
aramm noch einmal den 
Kriminalfilm „Die letzie War 

  

    

geladen. Die Rerven werden in einer W 
fonſt Kriminalfilmen nur ſehr ſelten aelin⸗ 
junge Herzen“ mit Varbara Kent und 6. 

in dem vunz u 
mei Erfola i 

griιm zmei Seni⸗ 
Wit Eorrsô Bell 
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len Parir Murb Mider · 
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1E Wüanne 
ſpielt die Handtrolle. TDer Film. vphorvaraphbiſch 

die Gruſeligkeit des Geſchehe in mirt Spannung 

  

    

  

   

  

   

      
    

Kinderraub in — 
Die Polizeiwache vor Harald Lioyds Wohnang — 53 Kinder der Stars ſollen in Gefahr jein 
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Der Tonfilmfänger 
Von Kammerſäuger Alfred Piccaver 

Das Angenehme an den Tunfiilmaufnahmen iſt, daß man 

die3 Mikmirkenden mer aufhalten und den Film unter⸗ 

breche n kann, wenn irgendein Fehler gemacht wurde. Man 

    

     

  

    

üngt vor dem Publikum und ſieht höchttens ein paar 

Statiiten, die ſich im Atelier herumdrehen, gelangweilt 

Kaugummi im Munde —.— — 

haben und kein beſon⸗ 
eres Intereſſe weder 

für das ganze Getriebe 

nuch für den Sänger 

  

zeigen. Für einen Sä 
ger, der gewöhnt iſt, 
der Oper oder im Ky⸗ 
Sorthausſgal vor einer 
großen Menuſchenmenge 
auizutreten, iſt es da 
eine beſondere Aufgabe., 
den richtigen Gefühl, 

tun ohne Wirkung der 

Zuicbauer herauszubrin⸗ 
gen und möglichſt jehler⸗ 
I zu ſingen, denn der 
ſertige Film bringt 
ſelbit die kleinſten Fehß⸗ 
ler betont zu Tage. 
Selbit für Gramme⸗ 
phonplatten zu ſingen, 
iſt etwas ganz anderes 
als eine Tonfilman 
nahme, vor allem b Richard rauber 
ſteht bei Grammophonanfnahmen die Möglichkeit. Text und 
Roten zu leien, um ſich ſchon dadurch vor Fehlern zu 
ichützen. 

Es ſeblt jelbſtverſtändlich an humorvollen Begebenhciten 
nicht, wenn man immer von neuem anfangen muß. Eine 
Aninahme war zum Beiſpiel endlich als zufriedenſtellend 
erklärt worden, ich war gerade dabei, ein „Gott ſei Dank“ 
auszuſprechen, als der Aufnahmeleiter wieder in Stöhnen 

ausbrach, denn die letzten drei Meter waren nichts als 
leere Lu Der Film war — ohne daß es bemerkt worden 
war — anadenlos abgelanfen, bevor wir mit der Aufnahme 
fertig waren. 

Singen für den Tonſilm erfordert eine eigene Tech⸗ 
nik, die genau ſiurdiert und beachtet merden muß. Das 
Knarren eines Schuhes kann als ein kleines Gewitter ber⸗ 

kommen. Dic Lieder müſſen manchmal markiert, manch⸗ 
mal nur mit balbem Ton geinngen werden. und der Mann, 
welcher den Ton kontrolliert, den ich einfach mit „Tonmirer“ 
benennen möchte, iſt ein Allmächtiger für alle Stimmen. 
Aus dem Klüſtern kann er ein Gebrülle machen und ſebr 

g i Ton ändern. Für Opern muß 
ich ſchon von Beginn an eine ent tivrechende Stimme 

vorbanden ſein, aber bei leichteren Muſikſtücken iit es mög⸗ 
lich, eine aanz paffable Stimme auch Lort hervorzubringen, 

mo ſehr wenig oder ſait keine da iiſt. Es ganz intereßant, 
en die Zukunft der Oper arf dieſem Gebiete zu denken. 

Ach glaube, daß ein kurzes Stück. ſagen wir vierziga Mi⸗ 
nuten lang, mit Sina⸗ und Sprechpartien bei intereßanter 
Inizenierung und richtiger Behandlung eine Filmover er⸗ 
Seben würde, der beſrimmt großer Erfolg beſchieden wärc. 
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Sarrn Piel 

macht nen jeine Filme auch tönend. 
—.—.—.—..—.——..—.————.—.—.—.——.—.——. 

Sein Schreiĩi geſiel ihin nicht 
Sie kaun die Sochenſchan „berichtigt“ werden? 

In Tar S een Mann in einer Anlage pazieren. 
Der Kaun Senichenichen und als er ſich zufällig der 
Tonkeim-⸗Appargrtur einer Sochenichau näherte. 5 er 
eigen wilden Schrei der Ueberraichung aus, drehte ſich um 
Sus Ktef daven- 

Ein naar Tage fräter beinckte der Herr ein Kino 
ca ote Herrlichkeiren ein 

Es war ein könliches Veranügen. D. 
Sachen, als es den Schrei des eit 
börte, ſein verzerrtes G. und 

     

  

    

    

    

  

   

  

         

pro⸗ 
And liet zum Richter. 

Zt und verlangt, nicht etwa 

SeuenerfesS os KUneerlafirns, fondern eine „Verichti⸗ 
Er fordert, daß die Aufnahme zmiederkolt werde, 

des er reinen Sekrrränscnzug anzsrhen, das er lächeln und 
Tok von ſich gcben dürfe. 

Trotes. Ler demnächt vor einer Rar 
ränEdelt werden foll. wird vorausj 

S dꝛe Seers wentle Zeittng“. 
2 Er vexlaufen. Sier fei eine 

        

  

   
   

    

    
   

          

    

  

Sircke krr SeßrS, Weint Lers 
Der r? X* Kercrkcker 

SDSeceni⸗ 

   



  

Was geht da vor? 
Die Einſchränkung des rujffiſchen Getreidcexvorts 

Zu der überraſchenden Meldung, daß v'n der Berliner 
Sowjethandetsvertretung nur noch im Auslande lagernd 
Sowjetgetreide oder bereits ſchwimmende Ware 
werde, der Getreideerport 12 übrigen aber 
endet ſei. erföhrt der eü, daß 
Einſtellung d— 
rechnen 
zuſtändie 
treideau 

  

    „vorläufig“ be⸗ 
nicht nur mit der 

itteleurova zit 
ndelsvertretung 
nkung der Ge⸗ 
ſondere nach 

it mit aroßen 65 
nicht anzunebmen—. 

bertprogramm 
rt haben. Die 

ipkung der 
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onnen ergeben haben. 
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einer Einſchräukung 

en. Letztere hüngt damit 
mvagne einen 

    

enommen hat. ſo daß in 
engen für den Erport 

laat worden 
rvereini⸗ 
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Munbland eblich geringere ſhe 
zur Verfüaung ſtehen als urſprü 
war. Im ganzen dürfte die ru 
dung „Ervortjor »r neuen 
Tonnen r bringen. 

Bekannt wietregierun⸗ ſchon vor länderer 
Zeit beich Immens“ (ann mit der Lebensmittel⸗ 

riß ctorodukte und ähuliche 
tmehr zu evvortieren. 
und Einſt na der 

ere ſtarke Becinträchtigung 

  

    
   

      
       

            

   

  

   

    

  

— rüchichen Erportprogramms 

455 Milliarden Mark Umſatz im deutſchen Viehhandel 
In dieſen Tagen findet i 

lung des Bundes der & 
Der ſoeben vorgelegte 
dienen. Die wirtſchaftliche 
in Anbetracht der ailaäaemei 
ſundere der Notlage 
Jahre änßerſt verſchärtt. 
ſich bei einem Be 

tre umjetzt, beſonde 

Berlin die Generalverſamm⸗ 
ndler Deutſchland c. B. ſtatt. 

ericht dürfte üſe ver⸗ 
tuativn i 
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übero 
handel     

     Dieſe Zahlen seiaen die— 
Vießwirtſchaft und des Riebhonde 
gibt wohl kaum eine andere, 
enorme Umjätze zu bewältigen h.    

     
kuchen⸗ Wie die „Ajencja B 
fuhrzoll für Selkuchen (Lein 

chodnin“ 
und Rübſent           

  

   
     

   

  

  
  

Alfred Hahn & Co, 
    

  ——— 

Artur Wolff 
Fabrik lür 

Eisenkonstruktionen 

Bau- und Kunstschlosserei 

DANZIG 

St.-Aartholomäi-KMitchengasse 16 

Telennon 214 7 U. 214 72   

  

Kachelöfen 

Fliesen 

Klinker 

Torfoleum   

      

wollte man nur in guten Zeiten werben. 

n guten Zeiten läkt sich leicki verkaufen- 
Die Tächtigkeit eines Geschäftsmannes 

zeigtsich vor allem danr, wenn es heißt, in 
schlechten Zeiten neue Kunden zuwerben    

   

   

  

vfferiert- 

  

    

      

Franz Alex 
Auszührung sämtlicher 

Installations- und 

Klempnerarbeiten 

Sanitäre Anlagen 

é Lanzis, Schüsseldamm 

    

FUR AlLE Bau- VENHGSIASUneEn 
  

SCHNUIESE „ Panaié 
EHUNDSCASSE NR. S — FrKXXUFE 2• 

lel.25l iI i8 

den geltenden Beſtimmungen in der Zeit vom 1. Dezember 
bis zum 1. Juni in Höhe von 10 Zloty per 100 Kilogramm 
erhoben wird, demnächſt durch eine Miniſterialverordnung 
ſuspendiert werden. Das Blatt erwartet von dieſer Maß⸗ 
nahme eine, Steigerung des Exports, da Polen über be⸗ 
deutende Uleberſchüſſe an Oelkuchen verfüge. — 

Verſchrottung engliſcher Werften 
Die zum Iweck des Aufkaufs und der Stillegung über⸗ 

ger Werften von der engliſchen Weritinduſtrie gegrün⸗ 
National Shiphuilders Security Lid. hat eine Reihe 

weiterer Werften zur Verſchrottung aufgekauft. Es handelt 
lich um die Werft der Meſſes, Napier and Miller Ltd., Glas⸗ 
gaom (Schiffe bis zu 500 Tonnen, Jahreskapazität 10000 
Tonnen), eine Werſt der an Dockyard Etd. in Ayrſhire 
in Schottland (Schiffe bi 100 Tonnen), die Werit des 
bereits in Liquidation befindlichen Unternehmens Meſirs, 
Aohn Chambers Lid. (Kleine Schlepper ufw.). Es wurden 
alſo diesmal durchweg nur Werften gekauft, auf deuen 
Frachtſchiffe gebaut wurden, im Gegenſatz zu der früher er⸗ 
worbenen Beardmore Werft in Dalmuire. Was an Abjfin⸗ 
dung gezahlt werden mußte, wird nicht mitgeteilt. Verhand⸗ 
lungen wegen Werften an der Nordoſtküſte ſind im Gange. 

  

  

  

  

  

        

    

   
    

    

     
    

Aufwertungszins 7˙4 Prozent. Das 
heute endlich in der⸗ Frane des Aufwertun 

idung gefällt. Der Zins ſoll ab 1. Jan. 2 von 3 anf 
7 Prozent erhöht werden. Die Beſtrebungen, den Zins 
nicht höher als 7 Prozent ſeſtzuſetzen, ſind nicht durchge⸗ 
drungen. 

Danziner Suarkassen-elien-Verein 
3¹3 Gegründet 1821 

Berstmößsliche Verzinsuns von 

Sulclten, Reichs - Nark, Ecllar und Prunel 

Reichskabinett hat 
inſes eine Eut⸗ 

        

  

       

     

      
  

  

Alilchkannengassgc 3313. 

  

poluiſche Sperrholßindaſtrie verlangt Erſchwerung der 
Erlenholzausſuhr. Die Indnuſtrie⸗ und Handelskammer 
Sosnowier hat ſich an die zuſtändigen Regierun ellen 

it eiuer Denkſchrift gewändt, in der die Äufhebung bäw. 
de Nichtanwendung des Vergünſtignngssolles 
uhr von Erlenholz verlangt wird. Dieie For⸗ 

derung wird mit der ſich uden 
der pelniſchen Sporrholéinduſtrie wobei 
beſondere auf die Auswirkungen des ſowjetr:. ſüüſchen 
nings hingewi ſt 
holz, der mit Geneßmigung des 
werden klann, beträat ‚„i Zlotn brei einem urmalfag von 
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b.— Ziotyſper ihhn Nilvaramm. 

D iſche Regierung prüft die amerikaniſche Elevatoren⸗ 
Offerte. Offerte der Macdonald Enginecering Compann. 

  

die einen groß »n Plan zum Ban von Ele⸗ 
plen, entworfen bat. war Gegenſtaud der Be⸗ 

iſterkonferenz. an der unter dem Vorfitz 
Kwiotrowiki acht au der Svibe der 

Cbikago, 
raloren in 

  

  

verſchiedenen Wirtſchaſtsreſſorts ſtehende Miniſter, ſowie der 
Präſident der Staallichen Agrarbank teilgenommen haben. 
Die Konferenz hat die Nützlichkeit cines ſyſtematiſch anzu⸗ 
legenden Ele vatorennetzes anerkaunt und die Vorſchläge der 
amerikaniſchen Firma zur weiteren Prüfung dem Finanz⸗ 
miniſter überwieſen. 

An den Börſen wurden notiert: 
In Danzig am 25. November. Scheck London 2ʃ,0.— 

24.90%. Banknoten: 100 Reichsmark 122.55—122,85, 100 Zloty 
57,64.—34,78, » amerikaniſcher Dollar ,410—5,1⸗4t. Tele⸗ 

Sönhlungen: B nn tun Reichsmark 1 
Warſchau 100) Zloty 57,63—357,77, London 1 Pfund 

Sterling 24.,90 924—23,99 4. 

  

  

   

      

Amer. Dollarnoten 
5—124,03, 

„O7. 
Reuvork. Kabel 

13—3ʃ.05, Pra 
34, Italien 46,70— 

An den Prodbukten⸗Börfen 
Pid.) 16 bis 
über Notis, 

Futter⸗ 
1—11 

zenkleie 10.50 

Warſchau vom 2⁵. November.     

  

   

    

       

  

„ Neuvorf 
01. Paris 
   

    

In Danzig am 24. November: 
16.25, Weizen (126 Pfd.] 15. 
Roggen 11.60, Gerſte 14—16 25. 
gerſte 12—ig, geringe ſchwer verkänflich, 
Viktoriaerbſen 14—16, Roggenkleie 7550, 
bis 11. 

In Berlin am 25. November: 

    

   

    

  

       

  Weizen 230—2951. Moggen     

        
   

          

   
    

            

       

   
     
    

117—149, Braugerſte 192—214. Futter 
173—189. „Weizenmehl a, 
mehl eukleis 8.50 Lochh      
bis K„7: 

267), ü 
zember 16873 ej 
Mai 187 uI89 je). Hafer Dezem 
16272 (1633), Mai 1702. 

Woſener Produtten vom 

   
   

  

Roggenmehl 
kleie 11— 
11—13, & 
tendenz ruhig 

    

Berliner Biehmarkt. Amtlick 
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1. 116—1 

—U0 2. lio- 
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5. 140—141. 
191 Bullen und 

  

      

  

für Danzig 
und nd Umgebung 
  

Saugsesehäft / Mobelwer 
Sehlaceléeendielen-Fabrik 

Pommersche Straſle 21 Damazis-Lansfuhr Telephon 416 50 
  

       
      
      
     

Anton Schikowski 
Klempnerei und Installationen von 
Cas-, Wasser- und Kanalisations- 
Anlaten Reparaturen sachgemãß 

Danzls-tansfuhr 
Luisenstrahe Nr. 13/ Telephon 42496 

     
     

      

    

  

     
   
    

      
   

Bruno Schikowski 
Danzis-Lansfuhr 

August: Bebei-Straße 17 (Ringstraße) 
Telebhon 22519 

Bamug nerei / Gas-, Wasser- 
'analisations-Anlagen 

Keparehüren Schnellstens und greiswert 

Danziger 
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Fahrik für Höneit 
EDei IEnEenanmbaens 
Srossttschleret 

Danzis-kanstfuhr 

Bülter ved 40e,itige Acsfütrung 
akler Cuascrarve.ten ameb 

DAS GULE FACHCGESCIXFT 

   Tel. 273 24 LEkttkard7·10 
    

   

  

Konsohtsitergerüst 

  

MIüi 
cesrunder 1805 

  

H. Druckenmüller 

Panazis-Lansfuhr 

Pommersche Siraßbe Nr. 9a 
Fernsprechsammelnummer 42051 

Fliesenvertriehsgesellschaft 

Xlilcbkannengasse Nr. 26 
Fernsprecher Nr. 27308 

HUGO BENDER 

Pommereche Strahe Nr. 7 / Tel 41251 

Ernst Lämmerhirt 
Ohra-Danrig, Neue Welt 17 

Bau-, Dekorations u. Schildermalerei 
Fassatenanstrich mit eigenem 

Johannes UdATeHrli. 
nanzig-Ohra — Hauntstrase 2 

Austünrung von Dacheirnderkungen 

tager sämtiicner Dachmatrrialien 
Taephen 21- 22 

Heizungs-, Lültungs-, Trocken-, 

Warmwasserbereitungs-, Kalt- 

     
       
   

    
    

      
   

3 Wasser-, Bade-, Kanalisations- 

Dansid Anlagen. sanitäte Einrichtungen 
m. b. H. Pumpenheizungen 

uennrulhanter Brüno Runge Eisenwarengronhandel 0 
Danazis-Lansfeahr 

Jäschkentaler Weg Nr. 3 / Tel. 41385 

Ueber 10000 Anlagen ausgeiäührt 
  

       

Bauausfülhrungen 
— 

Hoch-, Tief-, Industrie- 
und Siedlungs-Bauten 

Bauberatung u. Kosten- 
anschläge unverbindlich 

Erich Gehl 
——————— 

DahxIC-LaπαπUννι 
Ringstrae S Telephon 11845 

    
    
   

     

Die Naetht 
des Sedruekten Woertes 

stellt heute jeder ſortschrittliche Geschaltsmann 
in den Dienst seines Unterneumens. Durch eine 
Anxreige in der weit verbreiteten Danxiger Volks- 
stimme spricht er zu taxsenden von Kunden. 
Werbung durch Anzeigenraun ist immer die 

    

  

    

  

    

     

  

    
   

  

        

f billigste Propagandamethode, weil sie die beste irt 
Wea;⸗ vMüfh Reparaturen Dechußterhanungen 
W Asphatt. Arveiten 
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Wirſchau bekommit den größten Sender Europas 
Techniſche Daten über die Großſtation in RNaszyn 

Die engliſche Radio⸗Wochenſchrift „The World⸗Radio“ bringt 
in ihrer letzten Nummer unter dem Titel „Ein reuer Sender für 
Warſchau“ techniſche Daten über den Rieſenjender in Raszyn. Es 
heißt dort u. a.: 

Der Langwellenſender, der in Kürze für die Geiellſchaft „Polſtie 
Radio“ in der Nähe von Warichau errichtet wird, wird der größte 
Sender Europas jein. Die Sendeanlagen ſind vor kurzem in den 
Marccni⸗Werten in Chelmsford, wo ſie herpeſtellt wurden, genau 
geprüft worden. Die Meſſungen haben ergeden, daß der Sender, 
der in Raszun, 20 Kilometer vom Zemrum von Warſchau gebaut 
wird, eine Sendernergie von 158,1 Kilowatt beüßt, was im Ver⸗ 
gleich bei-pielsweife zu mit Großiender bezeichneten 
Stationen Daventry SXX(a35 K) oder Motala (420 Kw) un- 
geheuer viel iſt. Der neue Warichauer Sender iſt 150 mal größer 
als ſein Untyp, der Sender 2O, der von der „Britiih Broad⸗ 
caſting“ auf der Radioausſtellung in Olumpia gezeigt wurde. 

Der Sender verwendei die iogen. Halbwellenantenne, die an 
zyei je 600 Fuß hohen und 750 Fuß von einander entfernten 
Maſten aufgehängt iſt. Der Sender Raszyn deßitzt alio die höchſten 
Antennenmaſten Europas. Die Station wird auf der Welle 1411.1 
Meter tätig ſein. 

Die einzelnen Sendeaggregate find vollſtändig in Aluminium⸗ 
vder Glastafein eingelaſſen, um jegliche Rebenwirkungen und Ein⸗ 
flüßßſe von außen zu vermeiden. In der letzten Verſtärkertufe wer⸗ 
den acht 100Kw⸗Röhren zur Sendung der Energie in die An⸗ 
tenne verwendet, die bri 80 prozentiger Modulatien eine draktiiche 
Sendernergic von 158.4 Kw. außreiſen wird. Die für die ganze 
Sendeapparatur notwendige Betriebsenergic beträgt bei Verwen⸗ 
dung von ſechs Röhren in der letzten Veritärterſtuie (zwei Röhren 
dienen der ſerve) etwa 7½ Kw. Die Energte liejert ein Drei⸗ 
Phaſen⸗Gleichrichter von 500 Kw und 0—16 0 Kolt Span⸗ 
nung. Die Gleichrichteranlagr iſt doppelt, io das die Beirichs⸗ 
energie nötigenſalls auf 1000 Kw vergrößert werden kann. 

Das Senderhaus iit mit der Stadim⸗ rch ein Kobelinſtem 
neueſten Tups verbunden. Die Sendron deiteht aus ſochs 

dem Haup:modularor 
mit Verſtärker, iowie zwoi „Push⸗pull“⸗Verſtürkern. Die JM0⸗-Aw⸗ 
Röhre verbraucht für Kü zvecke ctwa 8 Gallonen Waßer in 

   

       

          

  

   

  

   

  

  

   

    

der Eimne &. Seigt jede Anreget⸗ 5481 f 
mãß uBetrieb der    

h. Bahrend des Bahnbaus Bromberg—GSdingrn wurden vn⸗ 
weit von Zuckan g archaologt Funde gemacht. In einer 

  

        

   

  

   

  

   

  

    
   

beraus und 
ſand cin mebrere 

Arbeiter brachen gros 
Taſchen. Einer » 
Stück Narurbernßt 
verfauft worden ſern. 

An einer anderen Szeir warden 
unv. gefunden. Auch wurde ein Bren 
Kriedere, der mudenrns -0½ Jahre 
Vanger rißen dir in Stũ 
Gold. Es wurden 
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w. Errenirs Seichſelhechmuffer in Sicht! Der mach Men karten 
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Sonrau * Za⸗ 
Weter und m WDarchen ru 15 Jertime 
Nul. Auach Pirct machte ßch Cin An 
cuf 1.8 Wer SrrrTher. mäntend im 
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Iimmrrs Gl- 
Vslicr. Srärhim erdxs Eebrtrr Klaichen RIAA KDSnat. 

„ um 44 Jerzmeker c a 

dern 0,50—0,80. Dorſch 0,60, grüne Heringe 0. Bücklinge 
Stück 0,30. Der Fleiſchmarkt: Schweinefleiſch 1,30—1,40, 
Speck 1,10, Räucherſpeck 1,80, Fleiſchwurſt 1,00—1,60, Blut⸗ 
und Leberwurſt 1.50—1.60, 2. Sorte 1.00, Mettwurn 1,80, 
Rindfleiſch 120—1.40, Talg 1.20, Schöpſenfleiſch 1.20—1,10, 
Kalbfleiſch 1,0—1,10. Der Betrieb auf dem Schweinemarkt 
war mittelmäßig, 4wöchige Ferkel koſteten je nach Güte 20 
bis 25 Zloty das Stück und wurden rege gekauft. 

Gelbſchrankeinbruch in die Stargerder Krantenkaffe 
h. Kurz nuachdem die Stargarder Kranlenlaße nach ihrem 

neuen Heim übergeſiedelt iſt, find bisher noch nicht ermittelte 
Geldichrankknacler üder Dach eines An; und von dort 
durch ein Fenſter in die Kaßenräume gelangt. Der ſtarke Panzer⸗ 
ichrank wurde geiprengz. Die Tärer raudten daraus den ganzen 
Inhalt, darunter 2000 Zloty in bar ß ahlreiche Wech'ei im 
Gerambetrage von 3 Zlotn. Die necher ind darquf im 
Kraftwagen in der Richtung Lynit gefloben. 

Die Stargarder Krankenkaiße erteider feidß leinen Schaden, da 
ße gegen Einbruch Diesfahl verjüchert iſt. 

Dreiſter Eindruchdiebſtahl in Nerſtaht 
h. In das Schz mer von Anton Warchall in Neuſtodt 

ſind unbekannte Täter s eines Nachethe am Abend ein⸗ 
Ledrungen, wo fſie büge, ein mentoſtüm, eine 
Ta eine Briettaiche mit 200 Jlo:v 
J bände im Gcsamzwert von 3000 

  

     

      

    

  

  

    
   

      
      

  

   

   

   

  

Telephonleitungen zerſ'rt 
in der Wojemodichafn Kralom in mehr 
Prechleitungen gehört, ia Saß auch die 

ſe dadurch verzögert wurde. 

   J. iü d 

Freitod aus Arbeitslofiglrit. Am 2 b. M. um 11.35 Uhr 
vormittaas perübte der Aiäbriae Kechaniter Sꝛeian D. in 
jeiner Sibnung Winelfraßt 1 Scißfmord. Vor Ansübnung 
Ees Sclbftmordes ſchrich S. an ſrint Belannten cinen Briej 
und bat ſeint Frau. den Brief binzubringen was dieſe auch 
nichis ahnend 1a. D. Flicb alſe mit jeinem 12jäàbrigen 
Töchierchen alcin in der Sobnung. D. drehie den Gasbahn 
aunf. legie ſich den Schlauch in den Mund und ammeie Das 
Gas cin. Als die Tochter den Gasgderuch merfie, und ſich zum 
Anier umdrebic. jah ür den Vaier untewealich mit dem Gas⸗ 
ichlauch im Munde fihen. Sie lief berju, drebze das Gas ab 
and verjuchte den Bater zu etten. Als fie jcbochᷓ Leinen Exjaig 
PDatc. lief fir, dic Xurter zin belen. 2 Fron D. kam. gab 
ihr Kann ichon krin Srdenszcichen meßr. Der berbeigeholte 
Arzt ꝛennie nut noch den Tod feirtücllen und orbuer die 
Ucberführung ber Lriche nach der Leichenballe an der Schnupiner 
Cbariet an. Die Uriache zu dirier Tar war grrör Kirder⸗ 
Seichlagenbeit wegen Enilaffung aus der Arbeit. 

D 

Altes Zempeilburg 
Ein ſcähcter Giubruchsdichbtiaßl wurde vorgeßern im 

Hirfiarn Dorcl zum Abler“ verüdt Genen 3 Ubr mergens 
drangtn Ticde in n ixm Partierre sclegenen Acxanrenz Le⸗ 
börigrn Laenraähm. indens fir die Nehislruße bechegen, dic 
Schrikr der Clesr zererknertn und mit dem ven innen 
Keckenden Scglüſt Per Tar Siineren. Als Sarseneefteste 
Sraen Köracn den Senenremm Krurgien, jander ßte fan fümit⸗ 
liche Aebältcr nd Scebfsr Sxsöffntt ver, in der Rine des 

EssAherxäEE XUD Mrbrrärt abgebrannte Strrich⸗ 

    

   

    

    

  

  

   

      

  Arral. Küüren Jisarn, Iigrrxurz. Schelelnk- K & Ss⸗ 
Denn rynbern hir CEEbrecher Rir ia“ Schrribtiſch des Inbebrrs 
drfmblicht Gaßſe xrä        
    

     

           

Dur Kefester Taſtßeꝛbend 
ELnmie Leider Eer Rer Scäneritben Scder aiche Wel engräcrten. 

io duß Ris iräs Mie cäfrEEE PWEIFrfläcben XOSürEmSEE SUEE 
ErSrbmis FAV. 

Alies Tuchel 
S. Der leer Srhen Eer jehr Empach kxſühkn mud be⸗ 

  

ſamc da des ScümsemEiIEE Eieie Aeßber der Hargegend ven 
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ü Kr. 7 S Stimmen und Kr. 12 (Dentiche Liſte) 204 Stimmen 

    

  

Wohlergebniſſe in Rord⸗Pommerellen 
h. Die Senatswahlen haben nachſtehendes Ergebnis gezeitigt: 

In Gdingen bei 4226 gültigen Stimmen, Liſte 1 (Regie⸗ 
rungsblock) 2708, Liſte 4 (Nationale Partei) 1036, Liſte 7 (Zentro⸗ 
ew) 431 und Deutiche Liſte 28 Stimmen. 

In Neuſtadt bei 3501 gültigen Stimmen, Liſte 1 (Regie⸗ 
rungsblock) 1114, Liſte 4 (Nationale Partei) 1065, Liſte 7 (Zentro⸗ 
lew) 469 und Deutſche Liſte 853 Stimmen. 

In Putzig bei 1018 gültigen Stimmen, Liſte 1 (Regierungs⸗ 
block) 299, Liſte 4 (Nationale Partei) 303, Liſte 7 (Zentrolew) 117 
und Deuiſche Liſte 294 Stimmen. 

Rheda bei 501 gültigen Stimmen, Liſte 1. (Regierungsblock) 
300, Liſte 4 (Nationale Partei) 99, Liſte 7 (Zentrolew) 42 und 
Deuiſche Liſte 53 Stimmen. 

Großendorf bei 201 gültigen Stimmen. Liſte 1 137, Iſte 4 
54 und Liſte 7 10 Stimmen. 

Dirſchau⸗Stadt ſowie die Kreiſe Karthaus, Mewe, Star⸗ 
gard und Berent, Liſte 1 14 862, Liſte 4 36 036, Liſte 7 16 985 und 
Deutſche Liſte 7285 Stimmen. 

  

Aus Graudenz 
Von Räubern erſchoſſen. Dieſer Tage drangen nachts bei 

dem Landwirt Friedrich Majer, Poln. Lopatken (Polſkie 
Lopatki), Kreis Graudenz, drei maskierte Banditen ein, die 
unter Waffenbedrohung Geld verlangten. Nachdem die 
Räuber 400 Zloty Beute gemacht hatten, entjernten ſie ſich 
und gaben noch zwei Schüſſe ab, von denen einer den Land⸗ 
mirt Szelman aus Lindental (Golebiewo] traf und derartig 
verwundete, daß dieſer am nüchſten Morgen verſtarb. Die 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit iſt eingeleitet worden. 

Die Senatorenwahl iſt in Graudenz, ebenſo wie die 
Sejmwahl, in ungeſtörter Weiſe verlaufen. Es wurden ins⸗ 
geſamt von 17 025 Stimmberechtigten 13 242 Stimmen, ſomit 
ca. 80 Prozent, abgegeben. Auf Liſte Nr. 1 ſtimmten 5236, 
auf Liſte Nr. 4: 3014, auf Liſte Nr. 7: 3000 und auf die 
173.— Liſte (Nr. 22) 2271 Wähler (bei der Senatswahl 
198: 2 

Die Krankenkaſie verlangt perſönliche Anmeldung. Ueber die 
Kranlenverſücherung des Hausdienſtperſonals veröffentlicht die 
Kranlenkaſſe der Stadt Graudenz foigendes: In letzter Zeit wird 
öfters beobachtet, daß unberulene Perſonen, um die Vorteile der 
Verſicherung zu genießen, ſich bei der Krankenkaſſe anmelden und, 
eine fingierte Adreſſe angebend, die Meldekarte mit einem falschen 
Namen unterſchreiben. ieſe der Krankenkaſſe gegenüber ver⸗ 
üsten Betrügerei hat der Vorſtand angesrdnet, 
daß alle Ardeit uſtperſanal beichäftigen, dießes 
persönlich bei der Kaſſe anmelden, die Meldelarte eigenhändig 
Un:zerechreiben und zur Vermerdung von Mißbräuchen ihre Original⸗ 
umerichrift in der Kurtothek der Kaſſe niedertegen. Desgleichen 
müßen die Arbeitgeber für die von ihnen beichäftigten Angeſtellten 
und Ardeiter die Zettel mit dem Geſuch um Erieilung ärztlicher 
Hilfe eigenhändig unterſchreiben. 

Aus Inowroclaw 
r. Schrecklicher Selbſtmord zweier junger Leute. In der 

Tacht vom Sonntag zum Montag wurden vom Kruſchwitzer 
Zuge auf der Strecle zwiſchen dem Solbad und dem Bergwert 
zwei zirka Wiährige junge Leute, und zwar Bardzynſki aus 
der Maaazynewa und Valenczewfti aus der Stara Poznanſfa 
Nr. 14. überjabren. Sie wurden auf der Stelle getstet. Dem 
einen wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. während dem 
anderen der Kopf zerauetſcht wurde. Das Motiv zur Tat ſoll 
in unglücklicher Liebe zu ſuchen ſein. Beide baiten eine gewiſſe 
S kennengelernt, von der weder der eine noch der andere 
Iaßten wollte und jo beſchloßſen ſie. gemeinſam aus dem Leben 
zu geben. was ſie auch taten und ſich vor den Zug warjen. 

r. Blinder Paſſagier feſtgenummen. Auf dem hieſigen 
Babnbof wurde Jan Woitas., der die Bahn ohne Billett be⸗ 
brng hatte, feißtgenommen und zum Polizeikommiſſariat ge⸗ 
rach: 

r. Anto von Käüubern überfallen. Als ein Inowroclawer 
Sbauifeut mit jeinem Auio in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag von Bndavizcz nach Inowroclaw zurückkehrte. wurde 
er auef der baußſee bei Arzoza von Banditen überfallen. Die 
Aanditen, die ploslich aus dem Walde bervortraten, gaben auf 
das Aure zirka zehn Schüſſe ab, die jedoch glücklicherweiſe alle 
ſehl gingen. Der Ebauffcur konnte ſich durch ſchleunigſte Fahrt 
retien. 

r. Feuer durch Brandſtiftung. In Paloſc brach in der Nacht“ 
zum 20. d. MR. im Vebengebäude des Hauſes des Herrn St. 
DSaſelowiki an der ul. Szkolna 97 ein Feuer aus, das jedoch 
rechtzeitig bemerkt und von der herbeigseilten Feuerwebr im 
Eniſteben unterdrückt werden konnte. Beſchädigt wurde nur 
das Dach und eine Decke. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen. 

r. Tulaten gefunden. Bei den Ausgrabungen zum Haus⸗ 
ben Wurden von den Arbeitern auf dem Platze an der Ecke 
der Spnagvila⸗ und Balowaftraße verſchiedene alte Dukaten 
Seiunden. Der Ragifrrat bai Anordnung gegeben. daß bei den 
weiteren Ansgrebungen daruuf Acht gegeben werden ſoll. Es 
wird beabfichrigt, dieſen Fund dem Muſeum zu überweiſen. 

X. Zwangsverßrigerung Verfeigert wird am 26. November 
1939 vormittags 10 Uhr. auf dem Targowisku ein wenig ge⸗ 
kErauthtes Verjienenamo, Warke „Chrisler“, nebſt ſämilichen 
Keiervereilen 

r. Senntswaslen in Aurmryclaw. Bei den Senatswahlen 
Serbes eEj Liße 1 25t Stirmen, Kr. 4 400½ Stimmen, 
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Kbgrdeben 

Attes Gaingen 
E. Irritts Der enticßene Legerverwalter Frunz Dombrrwjli 

  

  * Socren bet ſic. Si vertanset. Kähßrend eines Nervenzuam⸗ 
EAEEINS, SEs Seben gnemmen. ürdem er ſich in LEiner Woh⸗ 

chos., Nach einigen 
ert, den ein herbeigerufener Arzt 

Aus Schwetz 
enizugen wurde dem Hetelbeßtzer 

Das Baßahedete: War eine der ä.ien 
Kreides Schueßg. Tesgleichen iit dem 

SkrE Ne Arschentgenehmegung für des 
Eden. Temit iſt die Zahl der deutſchen 
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OQamsiger Madfirichfen x 

Um die Geliebte los zu werden 
Strafloſe Urkundenfälſchung 

Vor dem erweiterten Schöffengericht hatte ſich der ſchon 
ſehr oft, darunter auch wegen Urkundenfälſchung, vorbe⸗ 
ſtrafte Schneider Maryan W. vor dem erweiterten Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Er war geſtändig, den Namen 
ſeiner geichiedenen Frau unter ein Schreiben an die Staats⸗ 
anwaltſchaft gefälſcht zu haben, in dem er eine. Frau, die 
lauge ſeine Geliebte geweſen, nachdem er ihrer überdrüſſig 
geworden, bei der Staatsanwaltſchaft des Ehebruchs, ver⸗ 
juchten Kindesmordes, eines ſogenannten Verbrechens gegen 
den 8 u18 des St. G.B. mit einem Arzt zuſammen, und noch 
verſchiedener anderer Dinge bezichtigte. Der Angeklagte gab 
ohne weiteres zu, daß er die Name⸗ älſchung begangen 
habe, doch habe er ſich dabei nichts weiter gedacht, was unter 
Berückſichtigung ſeiner vielen Vorſtrafen, von welchen auch 
einige wegen Urkundenfälſchung erfolgt waren, doch recht 
wenig glaubwürdig erſchien. 

Obwohl W. ſchon einige Zeit von ſeiner Frau geſchieden 
war und diefe zunächſt nichts von ihm wiſfen wollte, näherte 
er ſich ibr wieder und wußte ſie zu beweßen, einen Brief 
ähnlichen Inhalts, wie den mit ihrem Namen gefälichten zu 
unterſchreiben, wobei in der Fran waͤhrſcheinlich der Ge⸗ 
danke Voden fand. daß ſie auf dieſe Weife der Neben⸗ 
buhlerin noch eins auswiſchen konnte. Dieſer Brief fand 
dann aber nicht den nollen Beifall des W. und er lienß ſich 
angeblich von einem Bekannten einen neuen nufſetzen, der 
erheblich ſchärfere Veſchuldigungen der T. enthielt. Unter 
dieſen Brief ſetzte dann W. ſelbſt die Unterſchrift ſeiner 
Frau. die zu erhalten ihm ſchon das erſte Mal nicht nnerheb⸗ 
liche Mühe gekoſtet hatte. Zu ſeiner Entſchuldigung führte 
W. aus, daß er ſch dabei nichts Böſes gedacht habe, da ſeine 
Frau ja den erſten Inhalt des erſten Briefes geſehen und 
diejen unterſchrieven hatte. 

Es lag Fälſchung einer Privaturkunde vor, welche der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft als genügend erwieſen er⸗ 
achtete und dafür unter Berückſichtignug mildernder Um⸗ 
ſtände einen Monat Gefänanis beantragte. Der Gerichts⸗ 
bof aber gelanagte zur Freiſprechung des Augeklagten. Die 
Straftat ſei als erwieſen anzuſeben. Man könne aber dem 
Angeklagten bis zu einem gewiſſen Grade darin folgen, daß 
er, nachdem ſeine geſchiedene Frau den erſten Brief unter⸗ 
jchrieben hatte, aunehmen durfte. daß ſie auch mit dem In⸗ 
halt des zweiten Bri einverſtanden ſe würde. Darin 
konnte er dadurch bestärkt werden, daß die Frau, obwohl ſie 
die zweite Unterſchrift verweigerte, ihm ſagte, er könne 
damit machen was er wolle. Er habe daher ſubiektiv nicht 
das Bewußtſein gehabt. durch falſche Unterſchrift eine 
ſtrafbare Handlung zu begehen. 

      

     

  

   

    

  

   

    

    

    

     

  

Das Programm des Verkehrstages 
Ein Umzug der Firmen 

Ueber das Programm des Verkehrstages am Sonntag, dem 
30. November, wird uns folgendes mitgeteilt: 

Der Verkehrstag wird mittags 12 Uhr mit einer Fahrt der 
Geſchäftswagen Danziger Firmen eingelcitet. Für die Be⸗ 
teiligung hieran liegen bisher 110 Meldungen vor. Darunter 
befinden ſich Großfirmen. die ſich mit ihrem geſamten Wagen⸗ 
park bis zu 18 Autos beteiligen. Der Umzug nimmt f 
Anfana in Oliva. Marttplatz, und wird auf dem Hanſahlatz 
aufaelöſi. ä 

Der Zug wird eingeleitet durch Herolde und begleitet von 
Muſikkapellen. Ferner findet um 12 Uhr auf dem Marktplatz 
in Langfuhr ein Promexapenkonzert der Schupokapelle unter 
Leituna des Hecen Muſildirckrors Stieberitz ſtatt. Ein zweites 
Konzert der Schupokapelle findet um 3 Ubr auf dem Hol 
markt ſtatt und während der Abendſtunden, von 4.30 bis 
Uhr, tonzertiert die Kavelle Mehlmann auf dem Beiſchlag des 
Artushofes. Langen Markt. 

Als Anlaß des Verkehrstages veranſtaltet ferner der 
Hausfrauen⸗Verband Danzig in feinen Räumen Brotbänken⸗ 
gaſſe 33, 1. Etage. eine Ausſtellung. Im Stadttbeater kommt 
die Operette „Das Land des Lächelns“ zur Aufführung. Das 
Scala⸗Theater. ſowie ſämtliche Veranügungsſtätten haben ihr 
Programm ganz auf den Verkebrstag eingeſtellt. Die Luft⸗ 
hanſa veranſtaltet Rundſlüge. 

  

   

  

   

  

Zentrumsgewerkſchaftier und Arbeitgeberpertreter 
Die Doppelrolle des chrißtlichen Gewertſchaftsführers Klein 

Auf dem Arbcitsgericht gab es aemeines großes Er⸗ 
ſtaunen. Der chriſtliche Gewerkſchaftsführer Klein erichien 
für einen beklagten Arbeitgeber und wollte die Iniereſſen des 
Arbeitgebers vor Gericht vertreten. Gewerkſchaftsführer als 
Arbeitgebervertreter. Das war vor dem Arbeitsgericht noch 
nicht dageweſen. Die Arbeitsrichter ſchüttelten die Köpfe und 
ſchickten den chriſtlichen Gewerkſchaftsführer, der gegen Arbeiter 
auftreten und Arbeirgederintereſten wahrnehmen wollte. wieder 
nach Hauſe. Sie verhandelten nicht mit ihm. Ein 
anderer wird verjuchen müſſen. das Marienkrankenhaus vor 
der Bezahlung von Ueberſtunden zu bewahren. 
Die dort beſckäfrigten Krankenwärter müſſen von 6 Uhr 

morgens bis 8 Uhr abends, ohne eigentliche Pauſe Dienſt 
machen. Zwei der Wärter ſorderten wiederholt die Bezahlung 
von Ueberſtunden. fanden jedoch bei der Leitung des Kranken⸗ 
haufes kein Verſtändnis. Als die Rede auf die Gewerk' chaft 
kam, wurde den Wärtern mit Kündigung gedroht., wenn fie 
ich einer Gewerkich⸗t, aan; gleich welcher Ricktung, anſchlie⸗ 
ßen würden. Ein Kündigungsgrund werde ſich ſchon finden, 
meinte die Oberin, als einer der Bärter gelegentlich einer 
Auseinanderſetzung jorderte, daß bei der Entlaffungsbeſcheini⸗ 
gung der Kündiaungsgrund wahrbeits gerreu vermertt 
werde. Du ſollſt nicht falſch Jeugnis“ uſw. — feh: geſchrie⸗ 
ben. aber die Oberin unterichrieb Entlaſfungsbeicheinigungen, 
in denen nicht der wirkliche Entlaſfungsarund 
angegeben iſt. ſondern es beißt allgemein, daß ſich der VDär⸗ 
ver für den Tienn nicht eigne. Das iſt eine wahrheitswidrige 
Behanpiung denn die Enilaffenen baben längere Zeit ihren 
Tienſt ordnungsgemäß verſehßen Sifferenzen gab es wegen 
Bezablung der Ueberftunden. 

Selbſtversändlich haben die Wärter, genau ſo wie in ande⸗ 
ren Krankenhauſern, Anſpruch auf Bezahlung der Ueber⸗ 
itunden, und das Alrbeitscericht wird ſie ihnen auch zuſprechen 
müffen. Die Wörter denken gar nicht daran. ibre Amprüche 
aufzugeben, obwodl Klein auf dem Korridor des Ardeits⸗ 
gerichts auf ße einredete. ibre Anſprüche fallen zu laßßen. 

      

     
  

  

  

  

  

Die Pilsberstungsſtele bewährt ſich. Die Einrichtung der 
Städtiichen Speßepilz⸗Auskunftsſtelle bar ſich jo ant einge⸗ 
bürgert, daß auch in dieſem Jahre lange vor ihrer Eröff⸗ 
nung — Anfang Augnit — VPilzrroben und Aufrager über 
Speifepilze bei der Auskunftsſtelte einlieſen. Ueber ein⸗ 
tauſend Pilzproben wurden zur Beratung vorneleat. Gif⸗ 
tige Pilze tauchten guf den Bochenmärkten nicht auf. Groß 

war die Zahl der Interefenten, die für eigenen Bedarf 
oder für Unterrichtszwecke Eutathten über den Sert und 
die Güte der ſekbitgeſammetten Krober einholken. Erfreu⸗ 

  

  

„Seine Frau mußte,den RNamen der Bekannten unterſchreiben. 

Pall machte er es ähnlich. Wegen Betruges und ſchwerer 

Richter 

  licherweiſe war feſtzuſtelen. daß auch 
Führnng zur Auskunſtsſtelle nach der 
um dort die ausgeſteilken Pilzmodelle., 
friſchen Pilſe näher kennen au leruen. Der Leiter der Pi 
beratungsſtelle, Vroſeſſor Dr. Lakowitz. nahm dabei Ge⸗ legenheit, alle Anweſenden auf die Gefährlichkeit des Knol⸗ 
lenblätterpilzes, des ſchlimmſten Giftpilzes, binzuweiſen 
und ihn mit dem Chamvignon zu verglei⸗ Die Wochen⸗ 
märkte wurden regelmäßig auf geſnndheit; ſchädliche Pilz⸗ 
waren revidiert. 

Er fund keine Käufer 
Deshalb fälſchte er die Unterſchriften 

Zuerſt war Kurt Speditenr. Daun wurde er arbeitslos 
und begann einen wenig einträglichen Handel mit Staub⸗ 
ſangern. Er ging von Haus zu Haus, lief treppauf und 
treppab, aber an allen Türen, an die er klopfte, wurde ihm 
eine kalte Schulter gezeigt. Kurt ſagte ſich, daß das ſo nicht 
weitergehen könnte. Es war klar, daß das Staubiauger⸗ 
geſchäſt blühen würde, wenn nur erſt der erſte 
öweite Abſchluß gemacht wäre. Wie jeder Geich 
war Kurt abergläubiſch. Da die erſten beiden Abſchliü 
die es ankam, nicht von ſelbſt erſjchienen, half Kurt ein 
bißchen nach. Er ſchulterte ſeinen knapp zentnerſchweren 
Staubſauger, klopfte bei einer Fran an, die er vom Sehen 
ber und dem Namen nach kannte. Er fragte, ob er uicht den 
ichweren Apparat wenigſtens 21 Stunden lang hier unter⸗ 
ſtellen könne. 

Der Staubſauger wurde dann in einem dunklen Winkel 
abgeſtellt. Kurt verabſchiedete ſich, und zu Hanſe füllte er 
einen Auftragsſchein im Namen der freundlichen Frau aus. 

Schulklaſſen unter 
Marktballe kamen. 
Zeichnungen und 

  

   
   

  

   

    
     

Die Auftragsquittung wurde der Firma eingereicht und 
Kurt bekam ſeine 25 Gulden Proviſion. In einem zweiten 

  

Urkundenfäalſchung ſah ſich Kurt jetzt vor das Schöffengericht 
geſtellt. Er war um keine Ausrede verlegen, die Auklage 
ſei zu Unrecht erhoben, er ſei unſchuldig, und die beiden 
Hauptbelaſtungszeugen hätten ihm ſehr wohl den Auftrag 
ſeheren. ſelbſt ihre Unterſchrift anter den Abſchlußſchein zu 
ſetzen. 

Das Gericht ließ Milde walten und verurteilte Kurt zu 
zehn Tagen, Gefänanis wegen ſchwerer Urkundenſälſchung 
in Tateinbeit mit Betrug. Das Gericht gewährte außerdem 
Strafausſetzung auf die Dauer von zwei Jahren, machte 
dieje Veraünſtigung aber von der Zahlung einer Buße ab⸗ 
hängig, die in drei monatlichen Raten von je zehn Gulden 
zu rahlen iſt. 

Wir gönnen Kurt dieſen Freiſpruch von ganzem Herzen. 
Wir wünſchen aber, daß in den Fällen, wo arbeitsleje Prole⸗ 
tarier megen desſelben Delikts vor Gericht ſtehen, der 
Richter dieſelbe Obiektivität und Milde walten käßt. ir 
baben es zu oyft erlebt, daß „Stempler“, die es verjuchten, 
durch einen ein-igen Federſtrich in ihrer Stempelkarte von 
der Fürſorge die horrenden Summen von drei oder fünf 
Gulden für einen Taa zu erſchleichen. mit hohen Gefänani 
ſtrafen, in vielen Fällen nicht unter ſechs Monaten, beſtraft 
wurden. 

   

  

  

  

  

  

  

Eeft ſtritt er ab 
Dann zahlte er 600 Gulden 

Die Arbeitgeber beſtreiten jaſt regelmäßig die Ueberſtunden, 
deren Bezablung ſie unterließen und in Veraeſſenheit zu 
bringen verſuchten. Sie ſtreiten ſie einſach ab. Gern bekräf⸗ 
ligen ſie die⸗Ableugnung durch einen rugeſchobenen Eid. Der 

glaubt jedem zugeſchobenen Eid und weiſt die Klage 
ab. Die Arbeitnehmer ſuchen die Eidestuſchiebung Klichit 
zu vermeiden. da ſie wiſſen, daß ein ſolcher Eid ſaſt wert⸗ 
los iſt. 

Ein Fleiſcherobermeiſter wurde von ſeinem Geſellen gleich⸗ 
falls wegen 1600 Ueberſtunden verklagt. Er beſtritt aanz 
entjchieden die Ueberſtunden und wollte nicht einen Pfennig 
bezablen. Der Geſelle war zum Glück aber in der Lagc, auf 
die Zuſchiebung des Eides an den Meiſter zu verzichten und 
Zeugen zu ſtellen. Nach deren Ausſaaen wurde täalich von 
7 bis 5 Uhr gearbeitet, nach Abzug der Pauſen. Der Vor⸗ 
ſttzende empfahl. angeſichts der Beweisaufnahme, dem Meiſter. 
einen Vergleich abzuü'chließen. Der Meiſter ſah ein. daß dies 
für ihn das Günſtigſte iſt und ſchloß den Vergleich ab, nach 
dem er 600 Gulden zu zahlen hat 

        

Unſer Wetterberieht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Siadt Danzig. 

Bewöllt, ſtellenweiſe Schauer, zunehmende Abkühlung 
Nachtfroſtgejahr 

Allgemeine Ueberjicht: Randſtörungen des über dem 
Nordmeere gelengenen Tiefdruckgebi verurjachen im ganzen nörd, 
lichen CEuropa noch vieliuch Regenjälle. Die Zufuhr warmer 
aus dem Südweſten hört jedoch allmählich aui, und mit dem fort 
ichreitenden Ausgleich der Tempersturen beginnen ſich die Störun⸗ 
gen aufzulöien. Der jtark anſte:gende Druck üb⸗ 
breiter ſich im Norden raſch nach Weſten hin a⸗ 
luftmaßen heran, die Finnland und Nordikandi 
fluteten. 

Vorhe 

   

  

   

           

  

   
     

  

ſage für morgen: Bewölkt, Frühnebel. ſtellenwei'⸗ 
äßige jüdltiche Winde, Rückgang der Temperatur, Nacht⸗       

froſt r. 
Jusfichten für Freitag: Bewölkt, vielfach dieng und 
nebelig. kälter. 

Martmum des letzten Tages 6.0 Grad. — Minimum der letzten 
Nacht 2,6 Grad. ů 

  

Pflege der niederdeutſchen Sprache. Am Donnerstag findet 
   im Mufeum Fleiſchergaſſe eine Verauftattung des Heimai⸗ 

bundes ſtatt. die der Pjlege der niederdeutſchen Sprache g. lt. 
Dr. Karl Bink (Königsberg), der die von Hamburg aus⸗ 
gebende niederdeutſche Bühnenbewegung nach dem Oſten ver⸗ 
üflanzt bat. wird von ſeinen Beſtrebungen erzählen und zu⸗ 
gleich die praktiſche Anwendung zeigen. 

  

  

VProgramm am Donnerstag: 

Frübturnkunde, Leituug: Srortlebrer Far. 
auf Schullrlatten. — K.W—-A. 

-äumnaſtillehrerin Nin 
Der Sioftiwechiel: Tr. 

          

   

  

   
   

  

   

   
         
       

Tedge. 

  

. — 13.30—14 . Mittanskonzert (Scallrla, 
Sendoniunde. Saul Baſchalti, — (6.80.—17—v5 
Seituns: Konzertmeiner Lotbar Karau. 

  

—38.10½ Eis! 
8.0: Bücherſtande: en 

neken. — 19: Enaliſcher S. 
zndtenru,t Tr. Sißmann.—“ 

Renzelbanfer Ernit Cectuſt 
Serticbafzliche Vreisberichte 
ianger Menſchen: Sans 
ritt für Vortgeſchrittenc: 

20⁰—20. 

    

   

    

         

    

     

rerdie — ichte Abendmun Tunrider 
orchener. gent: Orto. Selbrra. — 30. 
Atr alten Siedt, Schilderungen — Mufik 
Atwirkende? Anfos Tr. Sili, Droſt. Dr. 

at Peus bohs er (Anb Prdf. Srord 
Unk. e2 Hochreiter — — K. 

GSembaloh Heini Kübl (Precll. De Ebenterorbe:: 

  

V.   ————— Seitura: Stia Selberr — Fe. 

  

Unser neuer oman 

„Spuh im Aether“ Von Paul Enderling 
Der bekannte Danziger Heimatdichter hat das neue, lite⸗ 

rariſch noch wenig erſchloſſene Gebiet des Rundſunks zum 
Mittelpunkt eines abenteuerlichen Romans gemacht. Durd' 
die gehcimnisvolle Tätigkeit eines Schwarzſenders. der zn 
verwegenen Börſenſpekulativnen dient. wird ein feſſelnder 
Handlungsboden geſchaffen. Enderlinn weiß aus ſeiner 
eugen Mitarbeit am Rundfunk dabei das Milien dieſer 
neuen Großmacht in außerordentlich intereiſanter und amü⸗ 
ſanter Weiſe zu ſchildern. 

Mit geſchickter Hand wird das Schickſal einiger ſonder⸗ 
barer Menſchentypen mit ihrer eigenartigen Umwelt in die 
Handlung ſo verwoben, daß man wirklich von einem „Synk 
im Aettzer“ reden kann, wenn auch Enderling ſelbſt ſeine 
Schönſung zunächſt nur mit dem Titel „Das Ohr der Welt“ 
uverſah. Die wild⸗bewegte Handlung, die dadurch, daß ſie in 
die muyſteriöſen Kreiſe einiger Außenſeiter der Geſellichaft 
hineinſpielt. noch ſtark geſteigert wird, dürſte ſicherlich das 
Intereſſe unſerer Leſerſchaft finden. 

EXH 

    

HEEABE 

Mutidſchau nuf dem Wochenmarkt 
Sehr viel junge Haſen ſind auf dem Markt 

Ein Haſe im Fell foll 4,5üm bis 5 Gulden bringen. 

   

zu haben. 
Gäuſe das     

      
       innd HMu, Pſennig, Enten 2t Piennig bis 1 Gulden, 

Eine arn wilde Eute 1 50 Gulden, ein Faſau 4/½50 

  

  

Gulden, ein Rebhuhn ln Gulden, ein Täubchen lis vis 90 
Pſennin. Hühner das Stüc 2.5—1,% Gnkden. Die Mandel 
Cier pyeiſ — Gulden. Für ein Piund Butter werden 
1,4(—1.00 und 1,%½ Gulden verlangt. Tilſiter Kafe 8o Pfen⸗ 
nig und 1 Gulden. Schweineſle hulter toſtet 85 Pſeunig, 
Schinkenet Guiden, Karbonade ,20 Gulden. Rindfleiſch 9u 
Dſennis bis 1.20 Gulden, Hammelfleiſch bi Pfeunig bis 1,2) 
Gulden. V ig, Rottohl ienunig, Grünkohl 

unig, Roſenlohl das Pſund 

    
      

     

  

   

  

          

   
We 

2½ Pſennig,        

  

    

  

  

X 

    

   
         

50 Pſfeunig. Ein win ziges Blumenkobl preiſt 3 
bis A% Pfennig. Ein Pfund 3 ben l Pfennig, 2 Pfund 
Zwiebeln 25 Piennig. & Knoplaäuchzwiebel “* Piennig. 
Das Suppenbündchen koſtet i Pfennig. 1 Pinnd Lartoſ⸗ 

  

ſeln 22 bis 25 Pſennin, 3 bis 4 Pf 
Gold parmäuen, Stettiner und Ada (loſten pro 
Pfund 4—50 Pſennia, intrauben 2 Gulden. 

Auf dem Blumenmarkt gibt es Alpenveilchen und kleine 
Tannenbäumchen. 

Der Fiſchmarkt 

nd Äepfel 1 Guiden,        

     

  

   etwas reichlicher leſckickt als ſonit. 
Pomucheln ſollen Pi. pro Pſund bringen. Grüue eringe 
S— Pi. Quappen 70 Pi. kleine Bariche i Pf., Flundern 
15—60 Pj., Breittinge 25 Pj., eingeſchickte Heringe 3—4 Pfund 
1 Gulden. Traute. 

    

Dunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

      
             

  

   

Däu. D. „Eualand“, 23. fl. von Holtenan, leer, Poln.⸗Skand. 
Schwed. D. „Erik“, 25. 11. abends ab Kalmar, leer, Behuke 

& S 
Tinn. D. * . 11. von Roueu, icer. Artus. 
Nurw. D. „Ir „ 11. abends ab Landskrona, leer. Artus. 
Schwed. D. „Nordöſt“, 28. 11. vun Gotenburg, leer, Behnke 

& S 
Schwed. „Reſerv“, 11. voun Gefle, leer, Poln.-⸗Skaud. 
Franz. „Seine“, 3. ‚t. abends ab Gdingen, Güter, 

  

Reinhold. 
ett. D. „Venta“, 2 le le 

  

. 11. von Calais, leer, Poln.⸗Skand. 

  

    

Stimmzettel zur Kramenkaſſenwahl 
Im Kreiſe Dan ziger Höhe 

ahe he die Krankenka 
timmzette: drucken laj 

ilofalena elegt. 
borſchlug Deutſchen Lan 

arbeiterverbandes und des Melkerderbandes dieſelbe Ord⸗ 
nungsnummer Vi1 wie die vom Landesäarbeiterverband 
geſondert herausgegebenen Stimmsertel. Beide Stimmzettel 
ünd gültig und können von den Wählern benutzt werden. 
Der erſte Name auf dem Stimmsettel itt Felir Hinz, 
Er.⸗Bölkau. Man ackte aber in jedem Jalle genan auf die 
Ordnungsnummer àI1! 

    

  

        
   

     Im Lireiſe Danziger 
Lrankenkaſſenwahl ſelbſt 
Zeitel werden in den X 
zettel tragen für den 2 

  

       
    

    

  

      

    

  

     

      

    

         

    

  

    

  

   

  

Im Die vorgeichrittene Jahreszeit nötigt 
ſchon vi und Hafſſchiffer zur Einſtellung ihrer 
Fahrten. zichen es vor, den Eintritt des Froites im 
ſicheren fen zu erwarten, Ein⸗ 
frierens Kinauf 
zur Kirrhakenbrücke wö nter dort 
ankernden Kähne von Tag; Dampfer 

  

nnicht nur Fraͤchtichiffe, 
gen Perſonenverkebr dienen. 
B. zum Teil die Werit auf⸗ 

legen für den Winter in Dau 
auch ſolche. die dem regelm 
Uniere Bäderdampfer haben 
geſjucht. 

Gegen Ticrauälerei. 

    

  

rüfungen von Hunden 
werden zur Prüfung der Raubrierſchärfe jach Hetzproben 
auf lebende Katzen und 7 rgenommen. Wie der Amt⸗ 
liche Preußiſche Preſſedienit mitteill, erſucht der vreufiſche Mi⸗ 
niſter der Junern zugleich im Namen des Landwirtſchaft 
miniſters alle Polizeikebörden, derartigen Keranſtaltungen be⸗ 
ſondere Auimerkſamkeit zu widmen. Im Falle des Vorlicgens 
von Tierquälerei iſt unnackſichtlich einzuſchreiten und die ſtraf⸗ 
rechiliche Verfolgung zu veronlaſſen. 

Polizeibericht vom 26. November. Feſtaenommen: 17 Per⸗ 
ſonen. darunter 2 wegen Betruaes, 1 wegen Widerſtandes. 
weaen Körververletzung. 1 wegen Pasvergebens, 2 wegen 
Trunkenbeit. 3 wegen Obdachleſigkeit, 2 laut Feſtnabmenotiz, 
S in Poliseihaft. 
—''ꝛꝛꝛ ——„—„u— —ęe¾——P 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 26 November 1930 

Bei Leiſtu 
    
    

   
   

     

    

     

  

   

    

    

       
    

  

21. 11. 25. 11. 21. 11. 25. 11. 
Krakaͤn 4 —1.15 Xomo Sucz... I.72 4 1.64 
Dawichoſt...2.94 2 Przemnil.. 0.70 —0.5 
Warichan ... 2.14 SL Wurzew... 4 1.21 1.80 
Bioet .. J7I.5I = 205 fPuliuik...1.72 -1.65 

geftern heute heme 
Thorn ＋2.49 Montaueripize *＋ 18 
Fordon Vieckel ＋2.12 
Cuim. Dirichon *＋2.1 
Standen ＋2.72 
Lurzebrack 2.N   
f—-y—.c—-„E˙ſ— 
Serantwatulich ft p Fris Sebet. mr Inferate 

Drun vrs Serrt 5 
. H. Tanzia. Am Spend 

  

KSSR N 
bruckeret un⸗     

5
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